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Deuntſehland.
Berlin, d. 12. Septbr. Der König begiebt ſich am nächſten

Sonntag Vormittags nach Merſeburg und wird Nachmittags 2 Uhr
zu dem Provinzial Ständefeſte daſelbſt eintreffen.

Der Juſtizminiſter hatte geſtern Mittag die Kronſyndici zu
einer Sitzung zuſammenberufen. Es mußtzte deshalb ſogar eine be
reits anberaumte Plenarſitzung des Obertribunals ausfallen. Die Sache
muß alſo eilig ſein und man glaubt, daß die Kronſyndici die Frage
beantworten ſollen, ob zur Erwerbung Lauenburgs die Zuzie
hung des Landtags nach der Verfaſſungsurkunde unvermeidlich ſei. Es
iſt jedoch kaum zu glauben, daß die Regierung einer Auslegung der
ſehr klaren Artikel 1, 2 und 62 der Verfaſſung durch die Kronſyndici
bedarf. Dieſe Artikel lauten nämlich einfach: Art. 1. „Alle Landes
theile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden das
Preußiſche Staatsgebiet.“ Art. 2. „Die Grenzen dieſes Staats
gebiets können nur durch ein Geſetz verändert werden.“ Art. 62
(zweites Alineag). „Die Uebereinſtimmung des Königs und beider
Kammern iſt zu jedem Geſetze erforderlich.“

Die Nachricht, daß ſich der Neſtor der Deutſchen Philologen,
Boeckh, aus ſeiner akademiſchen Laufbahn nunmehr zurückziehen wer
de entbehrt erfreulicher Weiſe der Begründung. Der im November
d. J. 80fährige Gelehrte iſt jetzt noch mit Herausgabe eines Werkes
über die Aſtronomie der Griechen beſchäftigt.

Der Abgeordnete Profeſſor Virchow hat eine längere Erholungs-
reiſe angetreten

Der Grund, aus welchem die Expedition und die Druckerei des
„Social Demokrat unter polizeiliche Obſervation genommen worden,
ſoll darin liegen, daß, obgleich das Blatt in der letzten Zeit faſt täg
lich conftscirt worden iſt, es den Poli zeibeamten doch niemals gelun
gen iſt, weder in der Druckerei, noch in der Redaction, Exemplare auf
zufinden. Es entſtand daher bei dem Polizeipräſidium der Verdacht,
daß die Zeitung vor Einreichung des Pflichtexemplars expedirt wor
den ſei. Die neuliche Ueberwachung, ſo wie anderweitig angeſtellte
Recherchen haben indeſſen ergeben, daß dieſer Verdacht ungegründet
geweſen.

Man erinnert ſich, ſchreibt die „Berl. Ref.“, wie ein Jnſter-
burger Richter in einem Proceſſe gegen vier flüchtige Polen es nach
der Freiſprechung derſelben für nicht zuläſſig erklärte, daß die Polizei
behörde ſich der Freigeſprochenen im Sitzungsſaale ſelber zum Zwecke
einer Auslieferung an Rußland bemächtige. Jnmitten der Aufregung,
welche dies Verlangen und ſeine Zurückweiſung hervorrief, gelang es
den Polen, in den Zuhörerraum und von dort aus, ohne daß auch
nur einer der Zuhörer Proteſt dagegen einlegte, in die Freiheit zu ge
langen. Der entſchloſſene Richter, ein Kreisgerichtsrath Wagner,
iſt deshalb zur Disciplinarunterſuchung gezogen worden und ſollte am
vorigen Freitag deshalb vor dem dortigen Appellationsgerichte verhan
delt werden. Das Reſultat iſt noch unbekannt.

Wie aus Mohrungen telegraphiſch berichtet wird, ſind die 17
wegen Beleidigung des Miniſteriums angeklagten Abge-
ordneten geſtern freigeſprochen worden, ſieben derſelben in
contumaciam.
Die Angabe, daß die Staatsregierung an einen Perſonenwechſel
in der Leitung der landwirthſchaftlichen Akademie in Waldau
denke und zu dieſem Zwecke beſtimmte Perſönlichkeiten in s Auge faſſe

entbehrt nach einer von dem Miniſter v. Selchow erlaſſenen Be
richtigung jedes thatſachlichen Jnhaltes.

Aus Baden, d. 9. Septbr. Die Niederlage der Klerikalen in
den Wahlen vom 4. d. M. muß den Unterliegenden um ſo unangeneh
mer ſein je größere Hoffnungen auf das Entgegengeſetzte ſte gehegt hat
ten. Statt das Syſtem der Regierung zu untergraben, haben ſte ihm
eine neue Stütze gegeben. Die beabſichtigte Anrufung des Bundestags
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wird hieran nichts ändern, da kein einziges der Rechte verletzt iſt wel
che die Wiener Congreßakte, die Bundesverfaſſung und die Badiſche
Landesverfaſſung der katholiſchen Kirche gewährleiſten. Vergeblich wird
auch das Bemühen ſein, das Wahlergebniß als die Frucht geübten
Einfluſſes der Regierung hinzuſtellen Und die moraliſche Bedeutung
deſſelben durch dieſe Behauptung zu ſchwächen. Es war überall keine
Rede von einer ſolchen Einmiſchung der Behörde. Die klerikale Partei
hat eine Aufforderung der erzbiſchöflichen Curie zur Betheiligung an
den Wahlen erwirkt die Staatsregierung hat ſich ſchweigend verhalten
und dem geſunden Sinn des Volks vertraut. Sie hat der Preſſe es
überlaſſen die Sache zu erörtern, und kann von einer äußeren Be
günſtigung des einen oder andern Theils die Rede ſein, ſo ſind es die
Klerikalen die ſich derſelben zu erfreuen hatten, denn ſie führten die
Autorität einer Behörde in den Kampf, die des Kirchenregiments, wel
ches die Wahlen zu einer Sache der Religion, des Gewiſſens machte,
zu einem Kampfe für die heiligſten Güter des Menſchen. Wenn ſelbſt
dieſe Waffe ſich ſtumpf erwies, ſo iſt das ein Beweis, daß die Mehr
heit der Katholiken mit dem Kirchenregiment ſich nicht im Einklang
befindet und ſich mehr durch das Treiben der Klerikalen, als durch die
Staatsregierung in ihren politiſchen Rechten wie in ihren religiöſen Jn
tereſſen bedroht weiß! Jn Heidelberg ſollen das „Gothaiſche Profeſſo
ren und das Lichtfreundthum“ den Sieg entſchieden haben! Eine küm-
merliche Ausflucht gegenüber dem Sieg in ſo vielen anderen Orten.
Nicht Gothaer, nicht Lichtfreunde, nicht Freimaurer haben geſtegt, ſon
dern die große Partei derer, die den Segen einer geſetzestreuen, auch
gegen ihre Gegner milden Regierung, und die Wohlthaten verfaſſungs
mäßiger in gemeſſenen Schranken ſich haltender Reformen gewahrt
wiſſen wollen gegen Jene, die, auf den vieldeutigen Satz fußend, daß
„die allgemeinen religibſen und moraliſchen Jntereſſen über der Natio
nalität ſtehen unter den nichtigſten Vorwänden die Intereſſen von
Fürſt und Volk, engerem und weiterem Vaterlande fremden Mächten
zu opfern im Stande ſind. Mögze die unterliegende Partei vor Allem
es ſich ſelbſt zuſchreiben, wenn ſie um eine Erfahrung, eine Enttäu
ſchung reicher geworden iſt. Sie hat es gewollt, und würde gut thun,
ſtatt in Träumen haltloſer Doktrinen zu ſchwelgen, die Gegenwart und
wie ſte geworden zu begreifen. Nur auf dieſem Wege wird ſie Be
rechtigtes und Unberechtigtes, Naturwüchſiges und Lebensunfähiges,
geiſterfülltes Leben und dürre Abſtraktjion, Wahrheit und Wirklichkeit
von phantaſtiſchen Truggebilden unterſcheiden lernen. Des Kampfes
wird immerhin noch genug übrig bleiben und vor wie nach die Welt
im Kampf der Gegenſätze ſich fortbilden. Einen nützlichen Faktor in
dieſen Kämpfen wird die geſchlagene Partei nur dann abgeben, wenn
ſie a nicht ſchlechthin verneint. Wer dies thut, hat keine
Zukunft.

Oeſterreich. Der Geiſt, der das neue Miniſterium in Oeſter
reich gegen Deutſch Oeſterreich und überhaupt gegen Deutſchland beſeelt,
eigt ſich ſehr charakteriſtiſch in dem Ausdruck, mit welchem die miniteteben Blätter die Deutſche Partei belegen. Sie ſprechen jetzt nur

noch von der „Wiener Clique“ und ihrer Oppoſition. Dies vornehme
und hochmüthige Beiſeiteſchieben iſt um ſo bedeutungsvoller, als die
Deutſche Partei zu gleicher Zeit die verfaſſungstreue Partei iſt. Jn
dieſen Ausdruck „Wiener-Clique“ iſt alſo auch das Schickſal der Fe
bruar Verfaſſung deutlich zu erkennen.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Behauptung einiger Zeitun

gen, das Cabinet der Tullerieen und das von St. James hätten auf
die Mittheilung von der Gaſteiner Convention den proviſoriſchen Charak
ter derſelben conſtatirt und ſich ihre Haltung zu dem Definitivum aus
drücklich vorbehalten. Der Auszug der „Patrie“ aus dem Terxte des
franzöſiſchen Rundſchreibens ſei erfunden. Die Weſtmächte nahmen
ohne alle Kritik einfach Akt von der Benachrichtigung. Auch die Mit
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theilungen in deutſchen Blättern über die Stimmengruppirung der
Kron Syndici entſprechen nicht dem Sachverhalte. Jn der Hauptſache
geſtaltete ſich die Entſcheidung ganz anders.

Der „D. A. Z.“ ſchreibt man aus Wien „Dem Vernehmen nach
iſt hier vertraulich angefragt worden, inwiefern ein ſofort mit Wieder
aufnahme der Bundestagsſitzungen am Bunde zu ſtellender Antrag auf
unverzügliche Jnangriffnahme der Aufſtellung des holſteinlauenburgi
ſchen Bundeskontingents auf die Unterſtützung Oeſterreichs zu
rechnen haben werde. Der Antrag ſcheint weſentlich nur darauf be
rechnet zu ſein, einen weitern Punkt für die Anſetzung des Hebels der
Bundesaktion zu gewinnen. Wenn wir recht berichtet ſind, ſo hätte
man hier vorläufig darauf aufmerkſam gemacht, daß die angeregte mi
litäriſche Organiſation entweder der Mitwirkung des Mitbeſitzers Preu
ßen bedürfe und dann werde Preußen aus nahe liegenden Gründen
vorausſichtlich ſeine Mitwirkung verſagen oder daß ſie ihrer nicht
bedürfe, und dann werde Deſterreich, was es nicht willens, ſeinerſeits
auf jede Einſprache verzichten müſſen, wenn Preußen etwa ſelbſtändig
zu der Organiſation einer ſchleswigſchen Armee ſchreiten ſollte.“

Jn Holſtein zeigt die öſterreichiſche Verwaltung ſich durchaus nicht
lberal. Während Hr. v. Halbhuber die Auguſtenburgiſchen Demon

ſtrationen, weil ſie antipreußiſch waren, früher lebhaft begünſtigt hat
te, ſo lange die beiden Mitbeſitzer auch Holſtein gemeinſam verwalte
ten, werden jetzt alle Geſinnungsäußerungen ſo viel als möglich unter
drückt. So iſt die Abhaltung des Städtetags in Neumünſter unter
ſagt, auf dem ſich die Vertreter der Städte dem Proteſt der Stände
mitglieder an den deutſchen Bund anſchließen wollten. Die Sache
ſelbſt verliert wohl nun nichts dabei, daß dieſe unglückliche Eingabe an
den Bund einige Unterſchriften weniger zählt. Aber charakteriſtiſch iſt
es doch für das ſog. liberale Regiment, deſſen ſich Holſtein nach Ab
zug der Preußen erfreuen ſollte. Vielleicht wird Hr. v. Gablenz,
der jetzt zum „Gouverneur“ ernannt iſt, die Ehre des öſterreichiſchen
Liberalismus wieder retten

Das Auguſtenburgiſche Organ, die „Kiel. 3tg.“, erklärt die der
„Flensb. Ndd. Ztg.“ aus Kiel zugegangene Mittheilung über die Be
gegnung zwiſchen dem Erbprinzen von Auguſtenburg und dem
General Frhrn. v. Manteuffel für unwahr. Der wirkliche Sach
verhalt iſt nach ihrer Angabe folgender geweſen „Der Herzog reiſte
am letzten Sonnabend von Kiel nach Nienſtedten. Auf dem Bahn
hof zu Neumünſter begegnete er dem General v. Manteuffel, der von
Rendsburg kam. Der Herzog, der den General von früher her kennt,
begrüßte denſelben wie dies ganz natürlich iſt, und wechſelte mit ihm
einige Worte. Das Geſpräch bezog ſich auf unerhebliche Gegenſtände.
Von keiner Seite wurde dabei etwas geäußert, was irgend den For
derungen der Höflichkeit widerſprochen hätte. General v. Manteuffel
hat alſo auch nicht gefragt, „mit wem er die Ehre habe und dem
nach iſt der Herzog gar nicht in die Lage gekommen, die abſurde Ant
wort geben zu können, welche der Kieler Correſpondent der „Flensb.
Ndd Ztg.“ ihm in den Mund legt.“

Die „Altonger Nachrichten widerlegen die Mittheilung von
einem mit vermeintlich tödtlichem Ausgange endenden Duell zwiſchen
einem Preußiſchen und einem Oeſterreichiſchen Offizier. Alles darüber
gemeldete ſei Erſindung.

Frankreich.
Paris, d. 11. Septbr. Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit der

Königin von Spanien in San Sebaſtian iſt das Ereigniß des Tages.
Seit Jahren war eine ſolche Staats und Familienaction Herzens
wunſch der Gemahlin des Kaiſers der Franzoſen, deren ſpaniſches Blut
ſich noch immer regt, ſo oft ſie den Pyrenäen näher kommt. Am
9. d., Schlag 2 Uhr Nachmittags, verließ die kaiſerliche Familie Biar
ritz, um 3 Uhr ſchon war San Sebaſtian erreicht, wo König Franz
die hohen Gäſte auf dem Bahnhofe erwartete. Unter dem Jubelrufe
des Volkes vom Könige zum Stadthauſe geführt, wurden die kaiſerli
chen Majeſtäten an der Treppe von der Rönigin empfangen, welcher
der Kaiſer die Hand küßte hierauf umarmte die Kaiſerin die Königin,
die Jnfantin Jſabella und den Prinzen von Aſturien. Als ſich die kai
ſerlichen und königlichen Majeſtäten auf dem Balkone zeigten, hielt die
Kaiſerin die Hand auf die Schulter des Prinzen von Aſturien, die
Königin die Hand auf die Schulter des kaiſerlichen Prinzen. Nachdem
ſie ſich in die Kirche begeben, folgte TruppenMuſterung und das Feſt
mahl. Solches iſt ausführlich im „Moniteur“ mit dem Zuſatze zu leſen
„Die Zuſammenkunft der Majeſtäten war äußerſt herzlich und die ganze
Bevölkerung von San Sebaſtian ſchien ſich durch Zurufe an dem Er
eigniſſe zu betheiligen, welches ganz geeignet iſt, die Bande der beiden
Herrſcher und der beiden Länder enger zu ziehen. Um 11 Uhr Nachts
traf der franzöſiſche Hof wieder in Biarritz ein.“ Der „Moniteur“ hat
es, wie man ſieht, kein Hehl, daß bei dieſer Zuſammenkunft die Po
litik keine Nebenrolle ſpielte: ein engeres Einvernehmen wurde officiell
angebahnt und anerkannt. Das halbofficielle „Pays“ ſpricht noch deut
licher; es bemerkt, „daß die Herzlichkeit der perſönlichen Beziehungen
der Souveraine ſtets die politiſchen Verhandlungen der Cabineite för
dere, wenn die Ereigniſſe unverſehens Gründe des Einvernehmens über
eine politiſche Frage an die Hand geben“. Mit deutlicheren Worten
die Königin ſieht ein, daß ſie in die Lage kommen kann, wo Rath
und That theuer wären, wenn ſie den alten Hochmuth und die alte
Selbſtgefälligkeit fortführe das „Pays“ freut ſich dieſer Ein und Um
kehr des ſpaniſchen Hofes um ſo mehr, als die Anerkennung des Kö
nigreichs Jtalien durch den Madrider Hof dieſen letzteren bereits den
jenigen von Paris und Florenz in der italieniſchen Frage näher ge
bracht und dieſes Zuſammengehen demnächſt zur ſriedlichen Ausglei
chung der römiſchen Frage moraliſch mithelfen kann. Heute erfolgt der
Gegenbeſuch Jſabella's I. und ihres königlichen Gemahls auf der Villa
Eugenig in Biarritz. Diejenigen ſpaniſchen Blätter, welche nicht ge

radezu auf Umſturz losgehen wie die Fortſchrittler Ultras, ſind hoch
erfreut über dieſe Wendung, und die „Epoca“ giebt bei vieſer Gele-
genheit dem Wunſche Ausdruck, daß die Königin Jſabella eine gleiche
Zuſammenkunft mit dem Könige von Poörtugal und dem Könige von
Jtallen veranſtaälten möchte. Es iſt dies genau das, was in der Si
tuation liegt: ein ſolches Einvernehmen würde den Papſt von ver
öſterreichiſchen Reaction befreien uno ihm als Romanen ein neuer An
trieb werden, ſich klüglich unter den möglich günſtigſten Bedingungen
zu verſtändigen.

Groſtbritannien und Jrland.
London, d. 9. September. Dem „Globe“, der gleich dem Ad

vertiſer“ den Prozeß gegen Tweſten beſpricht erſcheint die Zukunft der
preußiſchen „papiernen“ Verfaſſung im alkertrübſten Lichte. Die preu
ßiſche Regierung behelfe ſich ohne das Abgeordnetenhaus, ſtütze ſich auf
das Herrenhaus. Wenn den Abgeordneten das letzte ihnen geblieben
parlamentariſche Recht, die Freiheit der Debatte, getrübt werde, was
bleibe dann noch übrig Jn England würde Hr. Tweſten nach
einer Rede wie die, wegen deren ihm in Berlin der Prozeß gemacht
aune ſoll, einfach aufgefordert worden ſein, vor einem Comité des
Hauſes ſeine Worte zu begründen, damit die Beſchwerde, wenn wahr
abgeſtelit, und der Miniſter im Fall ſeiner Schuld, in Anklageſtan
verſetzt (ſoll wohl heißen durch ein Mißtrauensvotum zur Abdankung
veranlaßt) werde. Das ſei für Preußen eine zu primitive Anſchauung

Kurz, die von den preußiſchen Liberalen ergriffene Politik des Ab
wartens ſcheine ſich nicht zu bewähren

Die Einwanderung in die Vereinigten Staaten iſt wieder ſtark im
Zunehmen begriffen. In den erſten drei Wochen des vergangenen Mo
nats ſind mehr als 17,000 Perſonen aus Europa in Newyork ange
kommen darunter waren 200 Schweden und zwiſchen 100 und 200
Polen. Viele der Einwanderer reiſen ſofort nach Süden ab, um dort
Ackerbau zu treiben. Der Verfaſſer des City Artikels der „Times“
welcher ſich von jeher durch ſeine gar zu ängſtliche Sorge um die Zah
lungsfähigkeit der Vereinigten Staaten hervorgethan hat, benutzt ſene
für Amerika günſtige Thatſache wieder zur Begründung ſeiner belieb
ten Theorie, es ſei fraglich, ob dieſe Einwanverer, die ja in kurzer Zeit
Stiminrecht erhielten, ſich dazu verſtehen würden für die zur Zahlung
der Kriegsſchulden erforderliche Steuerbelaſtung zu ſtimmen. Jm Hin
tergrunde winkt alſo wieder die Abſchüttelung der Staatsſchulden der
Union Vielleicht weiß der Verfaſſer nicht, daß jene kurze Zeit im
Frieden 5 Jahre beträgr.

Amerika.
NewYork d. 29. Auguſt. Jn der äußeren Politik iſt nichts

von Bedeutung zu berichten, es ſei denn die Tyhatſache, daß Präſident
Johnſon es abgelehnt hat, ein Beileids- und Gratulaftons Schreiben
des mericaniſchen Kaiſers entgegenzunehmen, da er nur den conſtitutto
nellen Präſidenten Juarez kenne. Dieſer geſcheiterte Verſuch zur Er
langung einer wenigſtens indirecten Anerkennung war unter Mithülſe
des franzöſiſchen Geſandten und des ehemaligen americaniſchen Geſand
ten in Mexico, Herrn Corvin, in Scene geſetzt. Gerade die abwar
tende Stellung, welche die Vereinigren Staaten Mexico gegenüber ein
genommen haben, fängt an, Maximilian unbequemer zu werden, als

offene Feindſeligkeiten es vermocht hätten. Auch in der inneren Po
litik iſt vorläufig noch Alles ſtill, die Parteien bereiten ſich auf den
Herbſtfeldzug vor. Die Demokraten haben kein beſtimmtes Programm,
ſondern richten ihr Auftreten nach den Verhältniſſen in den Einzelſtag
ten. Sie ſind in der unangenehmen Lage, nicht zu wiſſen, wie und
woher der Wind weht. Jhre ganze Abſicht geht dahin, den Süden
wieder als Bundesgenoſſen zu gewinnen und mit ſeiner Hülfe oder
vielmehr als deſſen Werkzeug die Politik des Landes zu beſtimmen.
Nun iſt aber der Süden ſelbſt in ſich noch zerſplittert und über ſeinen
CEours nicht einig. Er acceptirt wohl oder übel die Abſchaffung der
Sclaverei, und ſogar Süd Caroling und Miſſiſſippi beſtätigen das
conſtitutionelle Amendement; allein es wäre Blindheit, glauben zu wol
len, daß die ehemaligen Sclavenhalter ihre Feindſchaft gegen die Bun
desregierung aufgegeben hätten. Jhr Hochmuth und ihre Anmaßung
ſind noch ungebröchen, ihr Ziel und Streben iſt immer noch die Hege
monie in der Union, wenn auch unter anderem Namen. Augenblick
lich ſind die Selavenrechte die Deviſe, unter welcher ſie zu ſtegen und
die gute alte Zeit wieder herbeizuführen hoffen; heute vitten ſie um
Gnade und verſprechen unbedingten Gehorfam, weil ſie durch eine ſolche
Politik wieder in die alten einflußreichen Stellungen zu gelangen hof
fen; morgen mögen ſie ein anderes Banner vor ſich hertragen und
durch Anmaßung und Drohung zu erreichen ſuchen, was ihnen jetzt die
Unterwürfigkeit bringen ſoll. Es wird bis zum Zuſammentritte des
Congreſſes dauern, ehe die Situation ſich klärt. Einſtweilen arbeiten
die Demokraten daran, den Präſidenten für ſich zu gewinnen und ihre
Gegner, die Republicaner, zu ſpalten.

Mexieo. Ueber den Zug, welchen ein Theil des Oeſterreich
ſchen Corps Mitte Juli von Zacatlan aus unternahm, liegt in der
„Wiener Abendpoſt“ folgender detaillirrer Bericht, datirt aus China
huapan, d. 25. Juli, vor: „IJch ſchreibe Jhnen heute unter dem trü
ben Eindrucke, den uns der Verluſt des allgemein geliebten Rittmei
ſters Grafen Kurzrock noch lange Zeit hinterlaſſen wird. Geſtern wa
ren es acht Tage, daß Graf Kurzrock mit ſeiner kleinen Heldenſchaar
von Zacatlan nach San Francisko und Ahuacatlan zu der ihm befoh
lenen Oemonſtration aufbrach. Er hatte S berittene Ulanen unter
Lieutenant Sega, 12 mit Stutzen und 40 mit Piken und Piſtolen be
waffnete Ulanen zu Fuß, unter den Befehlen des zweiten Rittmeiſters
Grafen Sternberg, dann 90 Indianer der Zacatlaner Ruralgarde bei
ſich, als ein hefliges Feuer der Diſſidenten die ritterlichen Führer ver
keitete, den Handſchuh aufzunehmen. Mit dem ganzen Ungeſtüm ju-
gendlicher Kampfluſt nahm Graf Kurzrock San Francisco unter dem



Feuer der Guerilleros, und obgleich ihn ſchon hier die feige Ruralgarde
bis auf 20 Mann verließ, ſo eilte er dennoch ſiegesmuthig weiter,
nahm mit ſeiner kleinen, ſtark erſchöpften Schaar Ahuacatlan und be
feſtigte ſich in der Kirche Bald zeigte ihm die immer wachſende
Schaar der Diſſidenten die Gefährlichkeit der Situation die noch we
ſentlich dadurch verſchlimmert wurde, daß jene das Schiff der Kirche
vom Dhurme aus beherrſchten und ſchließlich die Kirche in Brand ſteck
ten. Nur ein verzweifelter Entſchluß konnte Rettung bringen. Nach
einigen kräftigen Worten an ſeine Tapfern umarmte Graf Kurzrock
den Rittmeiſter Grafen Sternberg, indem er ihm zuflüſterte: Nous
epmmes perdus, tombons en Autrichiens! vann ſtürmte er mit
ven Seinigen aus der Kirche; während einer halben Stunde wöüthet
der heftigſte Kampf um vieſelbe, theuer verkaufte die Heldenſchaar
ben und Freiheit. Die beiden Führer fielen gleichzeitig Graf Stern
berg mit einer Kugel im Schenkel, Graf Kurzrock in der rechten ſt
von einer durchbringenden Kugel getroffen, welche ſofort ſeinen Tod
herbeiführte; 15 todte und 18 bleſſirke Ulanen und über 40 todke oder
bleſſirte Oiſſidenten deckten den Kumpfplatz, und ohne Führer mußte
ſich endlich das
Hie Gefangenen wurden ſofort nach Papaxtla geſchaſft,
Bleſſirten zurückgelaſſen wurden.
ternich wurde am 21. die Freude z hei
ven: den Rittmeiſter Grafen Sternberg, tten Grafen Mer
und 10 Soldaten. Lieutenant Stega hatte ſich, obgleich im S
verwunder, mit drei Beriltenen am 19. glücklich durchgeſchlagen.

Le

tapfere Häuflein der zehnfachen Uebermacht ergeben.während z
die

Heute
wird der arme Graf Kurzrock in derſelben Kirche von Ahugcatlan bei
geſetzt, die er ſo heldenmüthig vertheidigte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Glogaun, d. 12. Sept. Der ſchleſiſche Städtetag faßte unter

Anderem folgende Beſchlüſſe Die Handwerker- Fortbjildungsſchulen er
klärte der Städtetag als eine dringende Kommunalſache, die ohne Be
anſpruchung von Staatsmitteln zu fordern ſei. Die Städtechroniken
wurden als wirkſames Mittel zur Hebung des Gemeinſinnes empfoh
len. Jn Betreff der Städteordnung wurde der Wunſch ausgeſprochen,
daß die Veräußerung der Grundſtücke, wie die Anſtellung der unteren
Beamten lediglich nach den Grundſätzen der Selbſtverwaltung zu be
ſtimmen ſeien. Auch wurde für die Stadtverordnetenwahlen das ge
heime Verfahren als wünſchenswerth bezeichnet. Jm Jntereſſe des Fe
ſtungsrayonregulativs ſchlug der Städtetag mehrere Aenderungen vor,
die durch die Gerechtigkeit geboten ſeien. Für den Verſammlungsort
des nächſten Städtetages, der 1866 wieder zuſammentreten wird, wurde
Oppeln gewählt.

Kiel, d. 12. Sept. Die hieſige Einquartierungs- Kommiſſion zeigt
daß bei der bevorſtehenden Bequartierung der Stadt durch öſteran, 3reichiſche und preußiſche Truppen die Stadt in zwei noch näher fe

ſtellende Rayons getheilt werden wird, in welchen Preußen und De
reicher getrennt einquartiert werden ſollen. Wie die „Kieler Z3tg
meldet, iſt die „Grille“ nunmehr nach Stralſund abgegangen

Wien, d. 12. Sept. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht ein
Reſcript des Kaiſers vom 1. September, welches den verfaſſungsmäßi
gen Landtag für Siebenbürgen in der durch Artikel 14 des Geſetzes von
1791 feſtgeſtellten Zuſammenſetzung zum 19. November nach Klauſen-
burg einberuft und als deſſen ausſchließlichen Berathungsgegenſtand die
Reviſion des Artikel 1 des Geſetzes vom Jahre 1848, die Vereinigung
Ungarns und Siebenbürgens betreffend, bezeichnet. Wahlberechtigt ſind
Alle, welche 8 Gulden direkte Steuern ohne Kopfſteuer und Zuſchläge
entrichten. Feldmarſchall- Lieutenant Graf Ludwig Crenneville iſt
zum Landtags Kommiſſair als Stellvertreter des Monarchen ernannt.
Durch ein zweites Reſcript des Kaiſers wird der am 21. April 1863
güf Grund einer proviſoriſchen Landtags Ordnung nach Hermannſtadt
einberufene Landtag aufgelöſt.

Paris d. T2. Sept. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die
Königliche Familie von Spanien geſtern in Biarritz zum Beſuche er
ſchienen iſt. Die Königin traf um 3 Uhr Nachmittags ein und reiſte
um 10 Uhr 30 Minuten Abends ab. Das Zuſammentreffen war ein
ſehr herzliches. Nach dem „Moniteur“ haben der Kaiſer und die
Kaiſerin vergangenen Sonntag den Beſuch des Prinzen Amadeus von
Jtalien erhalten. Der Prinz wurde heute Morgen in Paris erwartet.
General Lamoriciéère iſt auf ſeinem Schloſſe geſtorben.

London, d. 12. Septbr. Nach weiteren pr. „Belgian“ einge
troffenen Berichten aus NewYork vom 2. d. M. Abends haben die
Gläubiger Ketchum's einen Vergleich auf Höhe von 60 Prozent an
genommen. Für die falſchen Checks iſt keine Vergütung bewilligt wor
den. Nach Berichten aus Mexiko haben die Kaiſerlichen am 12.
Aug. Hermoſilla beſetzt und damit alle Wege in das Innere der Pro
vinz Sonora geöffnet. Die unter dem Kommando Pesquiera's ſte
hende republikaniſche Armee hat ſich den Kaiſerlichen angeſchloſſen. Pes
quiera befindet ſich auf der Flucht.

Vermiſchtes.
Barcelona, d. 7. Septbr. Seit einigen Tagen ſind die To

desfälle in Folge der Cholera ſo zahlreich geworden, daß ſelbſt die we
niger Furchtſamen ſich beunruhigt fühlten. Am 30. Auguſt ſtarben hier
an der Chölera 24 Perſonen, am folgenden Tage fielen dieſer Krank
heit eben ſo viel Opfer, aber den 1. d. M. ſtieg die Zahl bis zu 4l,
was für Barcelona und noch mehr in dieſen Tagen, wo die Stadt
von inem Dritttheil ihrer Einwohner verlaſſen iſt, bedeutend war.
Am 2. rafſte die Cholerg 49, und zwar meiſtens Frauen und Kinder,
hinweg. Am folgenden Tage einem Sonntage, ſtarben nur 885 am
Montag ſtarben nür 24, am Dienstag 22 und geſtern Morgen, Mitt
woch, bis 12 Uhr Mittags, war Keiner an der Cholera geſtorben.

Doch um 6 Uhr Nachmittags hörte ich von glaubwürdigen Perſonen,
daß ſeit Mittag 52 Perſonen geſtorben waren von denen einige drei
ßig an der Cholera Erſt heute Nachmittag wird die Zahl der Todten
officiell bekannt gemacht. Daß Furcht die Haupturſache bei vielen Do
desfällen war, bezeugt das Abſterben vieler Frauen und Säuglinge,
bei denen die Furcht zuerſt auf die dann auf das Kind und
wenn dieſes ſtirbt, mit der Betrübniß zugleich auf die Mutter wirkt
Dann muß man auch erwägen, wie ſchlecht hier die Arbeiterklaſſe ſich
nährt nicht daß es ihnen an Mitteln im Allgemeinen genommen,

J irchAch

fehlte, ſondern daß es ihnen zur Gewohnheit geworden in dieſer Zeit
nichts weiter als Früchte und wenn ſie noch reif wären Und
Fiſche zu eſſen. Dazu trinken ſie nun ſo viel Wein und geiſtige Ge
tränke, wie möglich, was ihnen und obendrein bei ſolchen Lebens
mitteln, eher ſchadet, als nützt. Wenn man dies alles in Betracht
zieht und die Einwirkung einer nich
erwägt, muß man daraus folgern,
Familien die Reinlich und ein

ganz geſunden Atmoſphäre dazu
daß kein Grund für Perſonen und

zeregeltes Leben zur GewohnheitTee zur
haben, da war, ſich zu beunruhigen und die Stadt mit allen ihren Bee

quemlichkeiten zu verlaſſen. Doch unnütz iſt es, Furchtſamen zu precht
digen, obgleich vielen von denen, welche zuerſt flohen, ihre Flucht theuer
zu ſtehen kam, indem Manche nicht einmal Obdach in den Dörfern
fanden und wenn ſie das Glück oder Unglück hatten, eines zu ſinden,e j

vielleicht beſſer unter freiem Himmel geweſen wären obgleich alſo, ſage
ich, dies Allen bekannt war, ſo folgten doch wieder Tauſende einem
ſo ſchlechten Beiſpiele. Die Stadt iſt in Folge deſſen ganz öde und

ſh.verlaſſen im Vergleiche mit dem früheren Leben, das in ihr herrſchte
Ueber dreißig von den bekannteſten großen Läden ſind geſchloſſen, denn
Niemand kauft oder vielmehr es ſind keine Käufer da. Auf jeden Fall
kann es nicht lange mehr ſo dauern z das Wetter wird friſcher von
Tag zu Tage, und wenn damit nicht die Krankheit vertrieben wi
werden doch die Flüchtigen von kalten Land und Gebirgswind

ichtsmaßregeln und hier kann man recht ſehen, wie unnütz
gen ſolche Krankheiten die Q
tel man in Palma gebraucht hat ehe noch auf
lera erſchienen war iſt trotzdem, ſage ich, dieſe Krankheit
brochen, und zwar ziemlich ſtark Die Furcht ſoll dort ungeheuer
und was für die Fakultär eine Schande und für zte
iſt, ſollen viele ihren Wohnſitz verlaſſen und, von unwiſſender
ergriffen, ſich auch geflüchtet hab Der dortige Gouverneur läßt
hieſigen in Folge deſſen rterſtützung ärztlicher Hülfe
Arzneimittel bitten, an welchen beiden Sachen es in Palma fehlt
Traurig muß dort das Schickſal der Furchtſamen ſein, da ſte weder zu
Lande noch zu Waſſer fliehen können denn die übrigen Ortſchaften auf
der Jnſel, von einer eben ſo großen Furcht erfüllt angeſteckt zu wer
den, als die Fliehenden, in Palma zu ſterben, weiſen dieſe zurück und
erlauben ihnen nicht, ihre Wohnorte zu betreten, ſo daß den Lermſtett
kein Mittel übrig bleibt, als unter freiem Himmel zu campiren oder
in die Stadt zurückzugehen. Von Valencia aus ſchreibt man, daß
der Geſundheitszuſtand ſich bedeutend gebeſſert hätke, und wenn es ſo
fortgehe, bald keine Spur von Cholera übrig bleiben werde. (K. 3)

Aus Konſtantinbpel vom 8. Sept. kommt die Nachricht
„Dem Weitergreifen des Feuers ſind nun von allen Seiten Schran
ken geſetzt 2800 Häuſer und öffentliche Gebäude ſind niedergebrannt
und 22500 Perſonen haben kein Obdach mehr. Sie müſſen zum Theil
auf freiem Feld übernachten.“

Nachrichten aus Halle.
Am 13. September.

Se. Maj. der König wird auf der Reiſe zu der 50 jährigen
Erinnerungsfeier der Huldigung der Provinz Sachſen in Merſeburg,
Sonntag den 17. d. zwiſchen 1 und 2 Uhr hier eintreffen und auf dem
Bahnhofe empfangen werden.

Nach der Oispoſition über die Herbſtübungen des IV. Armee
Es rps werden nach beendigten Brigade und Diviſtons-Exercitien und
erfolgter Concentrirung deſſelben bei Merſeburg c. von Donnerstag den
14. bis Sonnabend den 16. Septbr. Corps-Mansver weſtlich von Mer
ſeburg abgehalten werden. Montag den 18. iſt große Parade vor
dem Könige bei Burgſtaden unweit Lauchſtädt, Dienstag den 19.
Corps Manöver und ſchließlich von Donnerstag den 21. bis Sonn
abend den 23. Feld Manöver. Am 20. Sept. iſt Ruhetag.

Lotterie.
Vwei der am 12. Sept. angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 132. Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 28,696; 2 Gewinne von 1000
Thlr. fielen auf Nr. 63,5117 und 89,821 1 Gewinn von 600 Thlr. fiel auf Nr.
61,840 2 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 10,773 und 24,452 und 13 Gewinne
zu 100 Thlr. auf Nr. 802. 1179. 3745. 4293. 6100. 11,754. 16,924. 18,489. 43,196.
48,512. 52,212. 60,030 und 91,415.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 12. September.

Begobachtungszeit. Barometer. Temperatur. ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 325.6 9.8 NM., ſchwach. bedeckt
Moskau 324,2 10,4 W S W., ſchwach. heiter

7 Königsberg 835,9 9,1 NW., ſ. ſtark wolkig, geſtern
Orkan aus W.

e Berlin 338,9 9,8 V. mäßig. heiter.Torgau 337,7 10,2 W., mäßig bewölkt.

e



Bekanntmachungen.
Der vortheilhafte Ruf, den das Hoff ſche Malzextrakt Geſundheitsbier aus der Brauerei

Anwendung in den Lazarethen und Krankenheilanſtalten davon getragen hat, gab den Ober
ärzten der Militärhoſpitäler zu Paris Veranlaſſung, daſſelbe mit Bewilligung der kaiſerlichen
Regierung ebenfalls verſuchsweiſe in ihren Heilanſtalten zu verordnen. Die ſeit 3 Monaten un
ternommenen Verſuche ſind ſo befriedigend ausgefallen, daß vor wenigen Tagen bei dem dorti
gen General Depot des Herrn Hoff die perſönliche Berufung des Fabrikanten verlangt wurde,
um mit dem Kriegs IJntendanten einen definitiven Lieferungs Kontrakt für die Militärhoſpitäler
der kaiſerlichen Reſidenz auf längere Zeit abzuſchließen. Da das Kriegsminiſterium beſondere
Beſchleunigung wünſchte, ſo ward Herr Hoff hier in ſeiner Wohnung, Neue Wilhelmsſtr. 1,
telegraphiſch benachrichtigt und iſt derſelbe denn auch ſofort nach Paris abgereiſt.

Wir nehmen germ Akt von dieſer neuen Auszeichnung eines ein heimiſchen Fabrikates,
das bereits in allen civiliſirten Ländern ſich Eingang zu verſchaffen wußte.

e G a à Th. 4W von Mutzenbecher unter Garantie der Aechtheit u. 15 à 16
ged. Knochepmehl u. Superphosphate, beste Qualität bei

S J. G. Mann C Söhne. Läger a. d. Saale am M. L. Bahnhok.

Avertüssennent?
Binem verehrhchen hiesigen und auswärtigen

Pbkum beehre ch mich ergebenst anzuzeigen,
Wie ich, den velseitigen Wünschen gern ent-
Sprechend,

e mit meinemvergrösserten Lelte
vom bis 23. Gleses Monats anwesend sein werde.

Indem ich dasselbe einer geneigten recht Heisst-
gen Benutzung angelegenthehest empfohlen halte,
Dleibe en, Wie gewohnt, demüht, unter möglich-
Stein Comfort und sofdester Bedienung,

Meinen h en en genC Und W en e eauch alle Sorten S Und un
C a e, nG n nene l ereund Denen bestens Zu verab-

reichen umd dabei auf ein gut besetztes r
C Zu halten.

M n, d. 12, September 1865.
G

Conditorei-9
Einem geehrten Publikum empfehle ich hierdurch meinen durchweg neu und elegant eingerichteten

Giasethof zur Central alle zu Mislehben.
Ausreichende Logirzimmer und bedeutende Stallungen offerire zu geneigter Benutzung.
Speiſen à Ia Carte zu jeder Tageszeit.
Jm großen neu dekorirten Concert und Tanzſalon an den erſten 3 Tagen des bevorſtehen

den Wiesenmarktes Unterhaltungsmuſik, Abends Ball. Durch prompte und
gute Bedienung bei billigſter Preisſtellung hoffe ich mir die dauernde Zufriedenheit meiner werthen

Gäſte zu erwerben. Mhrenberg.Während des Wieſenmarktes fahren von der Bahn nach der Central-Ia le nach An
kunft der Züge und von der Central Halle nach der Bahn vor Abgang der Züge zwei
große Omnibus.

Den bevorſtehenden Wieſenmarkt
beziehe ich auch in dieſem Jahre mit meinem großen elegant ausgeſtaätteten

estaurations Ziele nebſt Concerte Halle,
worin an den Haupttagen unausgeſetzt doppelchöriges Concert von den verſtärkten Berg
und Stadtmuſikchören ſtattfindet.

Für beſte Speiſen und Getränke, ſowie für aufmerkſame Bedienung werde ich eifrig be

forgt fein Hhrenberg.Stande Bubenreihe rechts, kenntlich an meiner Firma

zum bevorstehenden le en

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Freitag den 15. d. Mts. Nachmitt. D Uhr

t verſteigere ich gr. Wlrichsſtr. Nr. Ides Hoflieferanten Hoff als ausgezeichnetes Diät und Heilnahrungsmittel namentlich bei ris e r. Fr. 18 ſehr
gut erhaltene Möbel, als:
Sophas Schreib, Spiel, runde und an

dere Tiſche, gr. Spiegel, dergl. Schrank
chen Bettſtellen Rohrſtühle, Kleider
ſchränke, S Tonnen Theeröl u. dgl. m.

renntKreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Friſchen ger. Nheinlachs,
Hamburger Caviar,
Rheiniſche und Rieſennenngugen,
Sardinen in Oel,
Marinirten und NRollaal,
Kieler Fettbücklinge und Sprotten,
Ger. Aal,
Sardinen in MixedPickles, à Faß
Anchovis, à Fäßchen von 3 W Jnhalt,

12
Nohes und abgekochtes Hamburger

MNauchſfleiſch und Nindszungen,
Nohen und abgekochten Schinken,
Waltershäuſer Servelatwurſt,
Frankfurter Würſtchen,
Schweizerkäſe voltſaftig und delikat,
Kräuter-, Warmeſan-, Neufchatel
ler, Eidamer, Limburger, hol-
ländiſchen RMahm- und Kümmel-
Käfe à t 3 empfiehlt

leer.Commis-Geſuch.
Jn einem Materialwaaren DTaback- und

CigarrenGeſchäft findet ein Handlungscommis,
gewandter Verkäufer, zum 1. October er. gün
ſtige Stellung.

Meldungen ſind bei Herren E. Hofmeiſter
S. Comp. in Halle aS. Leipzigerſtraße
abzugeben.

Möſt bei Stums vor.
Sonnabend den 16. Sept. Wurſtſchmans,

Sonntag den 17. Concert und Geſangvor
träge der Familie Jiegeler aus Wien und
Böhmen, wozu ergebenſt einladet

A. Weiſe, Gaſtwirth.
Reſtauration Stumsdorf.

Zu dem am Sonntag den 17. Sep-
tember er. Abends G Uhr ſtattfindenden
Geſang Concerte des Cöſitzer und Göttnitzer
Geſangvereins werden Freunde des Geſanges
mit dem Bemerken eingeladen, daß für eine
Auswahl beſonders ſchöner Geſangſtücke beſtens
geſorgt iſt. Nach dem Concerte iſt Wall.

Jm Auftrage
Th. Heine

Geſang Concert
Sonntag den 17. Septbr. Abends 7 Uhr beim
Gaſtwirth Herrn Klöpzig in Zwebendorf
zum Beſten des Peſtalozzi Vereins der Provinz
Sachſen, gegeben von den Mitgliedern des Zweig
vereins der Ephorie Gollme.

Zu dem nach dieſem Eoncert ſtattfindenden

Balle ladet freundlichſt ein
der Gaſtwirth Klöpzig daſelbſt.

Verloren- wurde in der erſten Budenreihe
ein brauner Sonnenſchirm gegen gute Beloh
nung abzugeben in der „SDulpe“

Dank.Ja unſern innigſten Dank für die liebevolle
u. freundliche Aufnahme u. guten Quartiere der
Herren Elbe u. Leonhardt zu Gutenberg.
Die Füſiliere Fr. Heinroth u. G. Heher,

10. Comp. 27. Rgt.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden zur Nachricht, daß
meine liebe Frau Bertha geb. Heuſchkel
nach langen ſchweren Leiden geſtern Abend
in ihrem noch nicht vollendeten 27. Lebensjahre
ſanft und ruhig entſchlafen. Bitte um ſtille
Theilnahme

Merſeburg, den 12. September 1865.
Herm. Walbe.
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Erſte Beilage zu 21
Halle, Donnerstag

5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke
den 14. September 1865.

ſchen Verlage).

uds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 12. September 1865.

Fonds-Courſe. Div. 3f. Brtef. Geldf. Brief. Geld 1302. 3f. Srief. Geld. Kheintſcher. Staate g.
Hreitptlige Anlelhe 14 100 99 Flederſchl.-Märt. 9597 T. Ein v. 1806 1800 Jnkändiſche Jends.
Staats Anleihe v. 1859 105 104 Niederſchl. Zweigb. 85 do. do. von 1862 990 98 gf. (Brief. Gelddo. 1864, 18665, 1857 100 100 Oberſchl. Iis, A. do do. von 1864 99 9 Berl o 1098do. von 1859 72 1007, 1002 und C. 10 3 178 5 o. Sie e erl. Hand. Geſellſchaft 110 109e en h 1002 i00r Oberſchl. in. 10 u on W vom e gar. 100 9 Disc. CommanditAnth. 4 101 100
e von 1664 10oe 1001 Dppeln Tarnow. v an ar. e 100 Schleſ. BankVerein 4 112do v. 1850 u. 1852 496 96 Rheiniſche 6 ris n 11727 Ruhr a x 10099 Preuß. Hypoth. Verſ. bdo von 1858 4 6965 96 Slamnm) Hr. e See e Erſte Preuz ver 102 n

m d e Peed e 88 do. Gew et (Schufter) s oer 9. 5 7rämien Anleihe von Kreis Gladbacher Stargardepoſen b S r
18560 à 100 127 126 Stargatd Poſen. 8 3 94 93 do. N. Emtſſton S Jnduſtrie KettenKure und Reumärkiſche Thüringer 132 181 do. I. Emiſſion in er er r a S d r n 57 Thüringer et e Hüttenwerk 5 117 77er Deichau a Dblig. S e e e do. I. Serie nerva 33Berl. Stadt Oblig. 100 100, do. do. do. 90 do II. Serie conv. 4 99 98 De v. Eiſenbahnbed. 5 S 120

Scheeren de Wilh. r ver l101 t en e 5 161Wo vorßehend kein Zinsſag notirt (Goſel-Oderber e 88 EGkeuerl. Kanſmannſchaft 5 101 werden en r e do. I. Emiſſten a S haus) 4 102 101
Pfandbriefe Berliner Pferdebahn 5 88 872Kur und Neumärkiſcheſ3 84 Prior. Hblig. Ausland. Eiſenbahn Stamm Wetten z

do. do. i 96 95 Aachen Düſſeldorfer.. S n Ausländiſche Fonds
heran ſge e von d e mm nen v ugerd eRatterb. 127 126 Sraunſchweiger Bank 4
Pommerſche M 83 AachenMaſtriehter e e e reiner Sant Ido. 4 695 95 de Ennſſion e bat Zittaun 5 39 Coburger Creditbank 4 98Poſenſche e e ehe e e e et ene e do Serie cone o Mainz Audwigsh. Deſſauer Credtt. ed eue a 987 s ul, Serte vem 2 2 Lis. A. t. C. 129128 Deſſauer Landesbank 4 87Sthüch e Staate 39, gar. 8o0 e e e n eShhleſiſche 3 88 88 do. do. Lt. B. v Arb. et 3it4 74 73 Geräer Bank 107 106Weſtpreußiſche S do. Serte o 98 Deſtreſre Staateb. B. 111 |110 Sothaer Privatbank ee e e See n o d do. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4 94de nene 90 vo Hiüſſ. Elberf. Pr. an bahn Lomb. s 1124 Leipziger Creditbank 4 t 83

do. do. e 99 98 do. o. I. Serte h S pr. Sob. St. P. 90 Luxemburger Bank Sdo (Dortm.eSoeſt) 4 H. Ruſſiſche Eiſenb. 5 81 Meininger Creditbank 4 102
Rentenbriefe. o do Serte e e en h e 77 Norddeutſche Bank 4 I118 117ur und Neumarkiſcheſ 96 BerlinAnhalter 4 S Se erung e Rerene Pae S e erſe 1, 9 5 44 lin 3 a 9 Se oſe ant e r13e e ſe nteenHeere do. vo II. Emiſſion 4 98 Ausländiſche Prioritäts Ketten Heee e e ederRhein u Weßtphäliſcheſ t 98 Berlin Potsbam Mag e eSee nen S Belg. St J. de lEſteſ 75 do. Nattonal- Anleibe s 67Shleſſhe. e I do. Somb. u. Meufe t 75 do. Prämten Anleihe 772 n o n 3 257 256 do. n. 100 Fl. Looſe S 75Hreuß. Hhypoth. Antheil Heringe St u er e e St e e O Le e

nete 4 101 01 Se S n dw 79 7 do. SilberAnl. (1864 72Act.Geſ. (Hanſemann) 100 692, do. IV. Serie vom e e en 8 t er
Unkdb. t e h g a en 100Hyp. A. Bk. (Henckel 100 100 reslau SchweidnitzPr. Be. Anth. Scheine i 150 Fretburger t. n ne en vom 12. Septbr. SeinBank d. Berl. K. V. 1309 120 Cöln Crefelder e F z am, für faßte Val. v. 250 Fl. holl. k. Sicht Tage) 143
Danztger Privatbank Cöln Mindener ltore Hatehee, 5 De do 2 Monat 7 1425Köntgsberger PrivatB. i do. II. Emiſſtonſs 103 a g p. e 300 Mark Beo. k. Sicht. 8Tage) 152 b
Magdeburg Privat o do. do. 92 eondon d d enPoſe Frwate anf li9e e Auto on Alle e o. Pfund Sterl. 3 Monat iHomm. Ritterſ. Priv. B. 6 e do. do. 100 99 Se o. do. 300 Franken 2 Monat 3 s bz.do v. Enſſen o dort v 150 a öſtr. S. V n 5 b.Eiſenbahn-Jetten. do. V. Emiſſion 90 A zöb r vo n e bieOiv. Magdeburg Halberß. 100 Leig n do e c rer S l eStammAet. el gf. Srief. Geid. do. ren 1865 45, 100 S do. do e e aAachen Huſſeldorf- NNagdeburgeWttrenb. z 71 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 31 vo G
AachenMaſtrichter 43 427 MagdeburgeWittenb S Zeitung do. do 100 R. 3 Wochen d 8967 dBerg. Mark. I. A. T 1399 138 Riederſchl. Märkiſche 95 94 do. do. do. do 3 Monat s 87 e
HerlinAnhalter I 203 do. on RWarſchäu do do. 99 do s Tage eZerlin Hamburger 10 hi609, do. do. II. Serte b Zremen do. 100 e Gold s Tage 6 I bBerlin Potsdam de do. IV. Sert 100Magdeburger 16 208 Vied. Zwelgb. Lit. G. 5 o Gold und Paptergeld.
Verlin Stettiner 7 1262 Oberſchleſtſche Lit. A. Fr. Bankn. mit R. 99 G. Napoleonsd'or 565. I S.Breslau Schweid do. Lit. B. S do. ohne R. 99 G. Loutsd'or 111I G.nitz Freiburger 143 do. Lit. Deſtr. B. VBF.. 6953 b. do. p. Stück. 65. 179Brieg Neiſſe 4 86 do. Lt. D. |Poln. Bankn Sovereigns 8. 24 GEdln Mindener 15 3 219 218 do. Lit,) R. 3 83 82 Ruſſ. Bankn 680 bz. Goldkronen 9. 10 G.Magdeb. Halberſt. 25 2831 do. Laäs, F. 100 100 Dollars p. Stück 1. 12 bz. Gold 1 Zollpfund fein 466 G.
Magdeb. s Leipziger 189 282 Rheiniſche n. 4 52 Jmpert alen 5. 17 G. Sedrihee er le 63-Münſter Hammer 4 4 95 do. vom Staat gar 3 Dukaten 3. 6 B. Sikber, 1 Zolpfund fein 30 G

Die Börſe war ſtill und im Ganzen feſter öſterreichiſche Papiere hatten ſich gebeſſert z Eiſenbahnen eher feſt z das Geſchäft war ſehr geringfügig und gewann nur in Rhet
niſchen Bergiſch Märkiſchen Mecklenburgern und Amerikanern einige Ausdehnung preußiſche Fonds waren feſt und zum Theil höher Wechſel ſchwach belebt und matter
OmnibusAckien 101 bezahlt.

Marktberichte.

Magdeburg, den 12. September. Weizen Roggen Gerſte e.
Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen den 12. Septbr. Weizen 2 5 r bis 2 15 J Roggen
1 a 27 bis 2 5 r Gerſte 1 10 n bis 1 17 Hafer25 Se bis 1 6 Rüböl pro Centner 15 Leinöl pro Cenkner 14

Berlin den 12. Septbr. Weizen loco 50 66 nach Qualität weißbunt
poln. 68 64 bez., bunt poln. 599 bez. Roggen lseo 81-—82pfd.
42 ab Kahn bez., neuer 45 ab Bahn bez., ſchwimmend SI--82pfd. 42

bez. Sept. u. Sept. Oct. 419/, 4 bez. u. G., Br. Oct. Nov. 421 e
bez. u. Br., a G., Nov. Dec. A. bez., Br. u. G., Frübf. 45—F bez. Mai Juni 46 bez. GerſKe, große und kleine 3242 pr.
1750pft. Hafer loco 22 2 ſchleſiſcher 28 242 poln. 22böhm. 229, warthebr. 22. ab Bahn bez. Sept. u. Sept. et 23 bez.
Oct. Nov. 23 bez. Nov. Dec. 2., bez. Decbr. Jan. 23 Br. Früh
212 4 bez, Mat Juni 24 bez. Erbſen, Kochwaare 50—66 Zut
terwaare 47—50 Rüböl loco 14 Br. z G. Sept. u. Sept. Teibr.
U 14 bez. i. G., feg Br. Oct. Nov. I bez. Nev. Dec. 14
4 bez. Dec. Jan. 1494 Vr., April Mai 14 e beß. Le tndl loco 12

Spiritus loco ohne Faß 149, bez. pr. Sept. u. Sept. Oct. 1812

s e bez. u. Br. W G. Oct. Nov. 13 14 ber. u. Br. 137/2 G. Nov.
Dec. 14 u bez. Br. 14 G. April Mai 145 e bez. Mat Juni 147/,e. bez. Weizen matter. Von Roggen in effektiver Waare ſind Umſätze von
Belang nicht bekannt geworden. Für Termine beſtand heute in Folge der eingegange
nen flauen auswärtigen Berichte eine matte Stimmung und konnke man neuerdings zu
etwas billigeren Preiſen ankommen. Die anhaltenden Kündigungen führten auch heute
zu mehrfachen Realiſationen und blieben auch heute die entfernten Sichten bis zum
Schluß des Marktes zu den Notirungen überwiegend offerirt gekünd. 26,000 Ctnr.
Hafer loco reichlich offerirt und ziemlich preiehaltend Termine etwas billiger erlaſſen,
gekünd. 2400 Ctnr. Rüböl verkehrte zu wenig veränderten Preiſen eher in matter Hal
kung, wozu die von Neuem in Circulation geſetzten Kündigungen von Einfluß waren,
gekünd. 4600 Ctnr. Für Spiritus war hingegen eine etwas günſtigere Stimmung vor
herrſchend und vermehrte Nachfrage führte eine beſſere Stimmung und eine kleine Preis
beſſerung herbei, gek. 10,000 Quart.

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 11. Septbr. notlrte Preiſe für beßte
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſionäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 4 5 Bf.
48/, Gd. (nach Qual. 55——69 Bf., 53 58 Gd.) Roggen 158 co
nach Qual. alter 37 3 Bf. neuer Bf. (nach Qual. alter 43
44 Bf. neuer 45— 46 Bf. z pr. September October 48 Bf.; pr. October



November 43 Bf. z pr. April Mai 47 Bf) Gerſte, 198) loco nach
Qual. 2 3 4 Bf. n (nach Bf., 30 34 Gd.Hafer 98 loco: alter 2 Bf. neuer 17/, B. Gd. (alter 24 Liverpool den 12. Se 9 w.dafer n r J a J September. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. MarkBf. z neuer 22 Bf., 21 4 Gd.) Erbſen, 178 loco Kochwaare 5 B. ger Amerlkaniſche 18 Falr Dhollerah 13 middling Fair See

London d. 11. Septbr. Engliſcher Weizen 2, Fremder Schill. niedriger als

Kochwaare 60 Bf.) Nais, 168 loco a. f. G. Ravps middling Dbollerah 10 Bengal 8 Homra 12 China 12 Aegyptiſche u7,

am vergangenen Montage. Weiße Erbſen theurer, Hafer lebhaft gehandelt.

148 c. loco 82 Gd. 05 eß Gd.) Rüböl loco 1427, e B. pr. September sOct. ber u. pr. Octeber November ebenfalls 14 B. Leindl loco 13 B. Pernam 18

Mohndſ, loco 221 B. Spiritus, loco 15 Bf., 14 Gd. pr. Septem
ber 147 Bf. pr. October 149, F. Bf. r. October bis Januar in gleichen
Raten, und pr. October bis Mat, ebenſo 14 Bf. pr. April bis Mat 15 f.

Spiritus pr. 8000 pCt. 42 Br. gx e en e Gerfe am 12. September Morgens 1 unter 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 121 September am neuen Pegel

3 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. September Mittags 2 Ellen 7

Zoll unter 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 12. September. Abends am AUnterpegel4 Fuß 10 Zoll, am 13. September Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll. s

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 11. September Abends unter 9

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärtse Am 12. September. A. Meier, Güter, v. Hamburg n. Dresden.behauptet. Roggen pr. m 5100 a Drutto Br., 66 G. pr. AprilMat 759 Br., 75 G., flau. Del vr. Oct. 299 pr. Mai 28 ſtille. A. Tbiele, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. J. Pechanz CoaksAmſterdam d. 11. Sepibr. Weizen unverändert. Roggen loco 2 Fl. gn. Rieſä. Fr. Witte Stabholz, v. Spandau n. Buckau. Ken
mine 3 Flor. niedriger. Raps pr. Det. 77/5 Rüböl, pr. Herbſt 44, pr. Mai 44. desgl.

magangen. Nerer Beweis ſir die Vorgigüglelt des Haſimannſten

Magenbittern.
Schon ſeit langer Zeit leide ich an den furchtbarſten Magenkrämpfen und konnte trotzderdaß ich dafür mehrere Aerzte brauchte, bis jetzt von meinen Leiden nicht befreit Nee a

Bekann
Bekanntmachung.

Jn meiner Keſſelſchmiede ſteht ein neuer eiſer
ger Dampfkeſſel, zu einer Kartoffeldämpfereipaſſend, zum Verkauf. Derſelbe iſt 8-Futz G halb ich mich entſchloß meine reie eng 2 d gen n Scheeſen ad bitterte en Wien ſehen De age nerepfen e en e ne en
4 Centner ſchwer. Gebrauch deſſelben eine bedeutende Linderung meiner fürchterlichen Schmerzen verſpüre und miAußerdem habe ich einen ſchon gebrauchten, der angenehmen Hoffnung hingebe, be ſortgeſeetem Gebrauch eaſe t v püre und mich
aber noch in gutein Zuſtande befindlichen eiſer ſferen, mache ich Jedermann, der mit gleichen Leiden behaſtet in e in ten ne
nen Dampfkeſſel, 6 Fuß 3 Zoll lang, 2 Fuß vorzügliche Mittel eeweneen n n behaftet, hierdurch aufmerkſam, dieſes

r und 7 Centner ſchwer, billig zu Pirna, den 14, Auguſt 1865, Eduard Lincke

auſen. é v K. r SWLhnen, den 10. September 1865. Lager des Hafftmann ſchen Magenbittern halten ſtets in Originalflaſchen in
J. G. Voigt, Herr O. Rübtev. Lauchſtedt Herr Rich. FahrKupferſchmiedemeiſter. Halle a/S Herr O. Wiebach. Leimbach Herr G Sraue- 8

Herr en erbet. S efün Herr L. Birkhold. tAnnonce. n e Loſſa Herr Ag. Heſſe oFür ein gut rentirendes Fabrikgeſchäft der Herr Herm. Pauly Lützen Herr E. F. ZWeidling.
Provinz Sachſen wird zur Erweiterung deſſel Alskeben Herr A. Schlegel. Mansfeld Herr F. Hohenſtein. 2
ben ein Compagnon, welcher ſich wo möglich Artern Herr H. Fuchs. Merſeburg Herren E. H. Schultze en
als Techniker oder Kaufmann ſelbſtthätig zu Bitterfeld Hert J. Krauſe J e ebeiheiligen im Stande, mit einer Capitaleinlage Pert Louis Sittig Mücheln Herr G. Vierling.
von 4000 Thaler geſucht und bittet man Brehna Herr Th. Sachtler Kebra Herr C. W. Kabiſch.
Off. rien ünter der Chiffre 6. P. 1000 bei Ed. Cölleda Herr St Hoffmann. Kaumburg Herr Louis Lehmann
Stückrath in der Exped. d. Ztg. einzureichen. Coswig Herr G. Debrmant. Naumburg Herr E. Fickwetler.

NRitterguts- Verkauf. Cönnern Herr Th. Müller. Oſterfeld Herr Poſterpediteur Stegmund.Daſſelbe hat ein Areal von 700 Morg. Feld Delitzſch Herr Ludw. Baldauf. Oſtrau Herr Ferd. Wittig 6
und 100 Morg. Wieſe, dabei Ziegelei und Bren Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Pretzſch Herr L. F. Exter. v
nerei; liegt unweit Halle a/S. und 2 St. von Droyßig Herr G. Ludwig. Prettin Herr F. T. Zander- 9
je einer Station zweier Eiſenbahnen Nachweis Düben Herr Ernſt Schule. Querfurt Herr J. G. Bienerfür Selbſtkäufer durch Ed. Stückrath in der Eckartsberga Herr G. Packbuſch. NRoßleben Herr O. Berthold. J
Exped. d. Zig. Eilenburg Herr E. Gbersbach. Schkeuditz Herr W. Hecht. 8

Eisleben Herr Anton Wieſe Schkölen Herr Louis Böhme ſe
Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbrüch ſichere Eisleben Herr A. Worch Schmidt. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler-

3 Ermsleb r A. S sdorfGeld u. Documenten Scohräpke Sarg n. hen e. Ferner See e e e
S in jeder beliebigen Möbelfagon, Frankenhauſen Herr L. Voigt. Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn. ſe

dergleichen Schreibtiſche ſolider Gräfenhainichen Herr G. Glauch. Schraplau Herr F. E. Cänigs. 8
und neueſter Conſtruction, be Heldrungen Herr C. G. Lorbeer. Sandersleben Herr N. F. Sander 8
währt bei den großen Brän Hettſtedt Herr F. W. Schröter Teuchern Herr E. F. Burkhardt. g

S den 1852, 1855 in Lengen Hohenlohe Herr S. Goller. Teutſchenthal Herr W. Nettefeld, 1858 in Tekutz, 1859 Hohenmölſen Herr Aug Lehmann. Trotha Herr Gaſtwirth Jordan. n
Schönheyde 1860 in Chem Jeſſen Herr E. Krebs. Weißenfels Herr C. F. Zimmermanne nitz und 1862 in Eibenſtock, Keuſchberg Herr W. Hilde. Wettin Herr Franz Roth u

empfiehlt zu den billigſten Preiſen. S Kelbra Herr C. Tröbs. Wiehe Herr E. A. Kunorr.
Carl Kästner in Leipzig. See n e Herr E. Nieſer.n S eſſeln Herr A. Schwarz. a Herr Fr. Burgmann.e Ananas-Früchte Köſen Herr F. A. Koch. Zeit Herr g. A. Oehler. e

in ſchönen, vollſaftigen Exemplaren a Landsberg Herr J. Thoßr. (erren L. Hochheimer G Co. p
empfiehlt bei Franco Beſtellung en äslanl, ſowie Laucha Herr Th. Kannis. Börbig Herr C. F. Straube.bei Poſten bis zu 100 billigſt Halle a/S. Das Mauipt- epébt.

KLGuſs einen Gebrüder Randel. 2in Nannhburg a/S. eS Heute traf noch eine große Sendung guten alten Culm
Modeſnisiren udd Farben werden ngenonmen, bacher Bieres ein und empfehle ſolches in Eiwern billigſt

gut und prompt besorgt durch eenriette Rein geb. Meissner O. ietller. de Sonntag und Montag als den 17. und 18. September halten wi
Mobelfuhrgelegenheit.

Am 24 d. Mts. fährt ein großer Möbelwa
mit einem Transportder beſten ſranzöſiſchen Arbeitspferde in Cöthen u

gen leer von Halle nach Magdebürg undUmgegend Naheres bei Ed. Stückrath in Gaſthof „Zum goldenen Pfcil“, e
der Exped. d. Zig. wozu wir Kaufliebhaber hiermit ergebenſt einladen. de

s n Gebrüder WendershausenFeiertags halber bleibt Pferdehändler aus Calbe a/S. daKam 21, 22 u. 23 d. M. geſchloſſenI. Michacelts, Lederhandlung er Gia n o mempfiehlt Bernuard Prigge in Gerbſtedt-
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu e 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 14. September 1865.

Beiträge zur Eharakteriſtik der Getreide Erndte und
zu den Marktpreiſen.

Ein Börſenbericht.
V.

Weſtphalen und Rheinland hat der
Landbau eine andere Bedeutung als in den öſtlichen. Nur ein Paar
Zahlen reichen aus, die Verſchiedenheit zu charakteriſiren. Jn den Pro

vinzen Preußen, Poſen und Pommern kommen von dem dort vorhandenen
Ackerland im Durchſchnitt 41 Morgen auf den Kopf z in Weſtphalen und
Rheinland dagegen auf den Kopf nur 17/ Morgen. Der Unterſchied
iſt wie 100 zu 247; er iſt groß genug, um erkennen zu laſſen, warum
Pommern, Poſen und Preußen Getreide exportiren, und warum die weſt
lichen Provinzen nür in reichen Erntefahren etwas abgeben können, ſonſt
aber der Zufuhr bedürfen bald in der einen bald in der andern Frucht
gattung, bald in allen, wenn das Jahr. ungünſtig iſt.

Nach den uns zugänglichen und zuverläſſigſten Berichten werden die
Weſtprovinzen ſchwerlich der Zufuhr aus dem Oſten in ſolchem Umfange
bedürfen, daß daraus eine merkliche Veränderung der Oſtmärkte gefolgert
werden könnte.

In jenen ſüdlicher gelegenen Revieren tritt die Ernte früher als bei
uns und an der Oſtſee ein. Schon im erſten Drittel des Juli war
das Ernteergebniß im Allgemeinen bekannt. Darüber folgende Einzeln
heiten

Kreis Münſter 14. Juli. „Wir ſind mitten im Schneiden des
Roggens beſchäftigt und haben eine ſchöne ſchwere Qualität. Der Kör
nerertrag iſt reich und über Erwarten. Weizen gut Gerſte und Hafer
ausgezeichnet. Kartoffeln verſprechen eine geſegnete Ernte.“

Kreis Wiedenbrück. „Roggen ſchüttet gut Hafer hoch im Stroh
und reich behangen Weizen ausgezeichnet in Stroh und Korn Gerſte

von guter Ausbeute.“ zKreis Minden. „Wir gehen nach den hieſigen Ausſichten im
Allgemeinen einer güten Ernte entgegen. Der Schnittedes Korns hat be
gonnen die Garben ſind von ungewöhnlicher Schwere Weizen ſteht vor
trefflich die Sommerfrüchte ſehen nach dem durchdringenden Regen in
der letzten Zeit (Junt u. Anf. Juli) prachtvoll aus, haben hohes Stroh
und werden den darin befürchteten Mangel theilweiſe erſetzen. Die älteſten
Leute wiſſen ſich nicht eines ſo herrlichen Standes der Kartoffeln zu er
innern der Anſatz iſt reichlich und eine großartige Ernte darin ſteht in
Ausſicht.“

Eben ſo günſtige Berichte liegen vor aus den Kreiſen Paderborn,
Herford, Halle, Bielefeld, Ravensberg, Hörxter, Lübbecke, aus der Soeſter
Börde aus der Ebene des Hellweges aus den Niederungen der Lippe,
Emſcher, Ruhr u. ſ. w. Eine möglichſt genaue Charakteriſtik des
Kreiſes Boch um bezeichnet „die Ernte des gegenwärtigen Jahres in ihrem
Geſammtreſultate als eine gute.“

Die frühzeitige Beſtellung ſcheint die Urſache der günſtigen Ernte des
Weſtens zu ſein.

Aus Köln erfahren wir ſchon am 7. Juli, daß „Probedruſche
ſo viel ergeben haben, wie im vorigen Jahre, aber beſſeres
Gewicht.“ Jm Jülichſchen und Cleveſchen iſt „die Körnerernte eine
ſehr befriedigende nur das Winterſtroh iſt kurz geblieben wird aber
„mehr als erſetzt durch das reiche Sommerſtroh.“ Aus dem Regierungs
bezixk. Trier wird am 1. Auguſt berichtet, „daß die diesjährige Frucht
barkeit des Bezirks im Allgemeinen eine ſehr befriedigende iſt. Jm Mo
ſelz, Saar und Sauerthale ſowie auch in dem dieſſeits des Hochwatdes
gelegenen ſchieferhaltigen und darum trockenen Waldlande, in welchen Ge
genden auf den harten Winter unmittelbar der heiße Sommer gefolgt, die
gewöhnliche U bergangswitterung des Frühlings alſo ausgefallen iſt, mußte
dieſe, wenngleich fruchtbäre, ſo doch abnorme Witterung eige forcirte Ent
wickelung und Reife der Winter- und Sommerſaat, alſo einen geringeren
Stroherkpag zur Folge haben wogegen der günſtige Verlauf der Blüthe
und die darauf erfolgte fruchtbare Witterung einen quantitativ be
friedigenden und in der Qualität vorzüglichen Körnerer
Lräg erzeugte. Jn den humusreichen Gegenden jenſeits des Hochwaldes
und des Hundsrück, ſowie in dem ſchweren Kulkdoden der Eifel, wo der
ſpäter abgegangene Schnee die Feuchtigkeit bis in den Sommer erhielt,
haben ſich dieſe Fruchtgattungen langſamer und kräftiger entwickelt und
beſtaudet und daher auch einen befriedigenderen Strohertrag geliefert. Der
Hafer hat bereits eine ungewöhnliche Höhe erreicht und vorzüglich geſcho
tet, ſo daß deſelbe einen vorzüglichen Ertrag liefert. Jn der Gegend von
Herweskeil ſieht man Hafer, der die ungewöhnliche Höhe von 4 5 Fuß
erreicht hat. Der Gerſtenbau wird im hieſigen Regierungsbezirke ſo ſchwach
betrieben (man braut kein Bier, weil man Wein hat), daß das Ergebniß
deſſelben, welches ind ß noch häufig ziemlich befriedigt, bei der Beſtimmung
des Geſammt Ernteertrages kaum in Betracht kommen kann. Den Ce
realien gegenüber bilden hier die Gemüſe und die übrigen Futtergewächſe
den zweiten Haupttheil der Landprodukte. Der erſte Grasſchnitt hat be
kanntlich meiſtens kaum die Hälfte eines vollen Heuertrags geliefert. Das

ſelbe gilt von dem ſogenannten dreijährigen Klee. Zur Deckung dieſes
Auefalles tragen aber die übrigen Kleearten, die Luzerne und Esparſette,
nicht wenig bei, indem außer dem nicht unergiebigen erſten und zweiten

Schnitt ſogar eine gute dritte Ernte zu erwarten iſt. Falls nun auch
der zweite Grasſchnitt, das Grummet, nur einen mittelmäßigen Ertrag
gewähren und daher in dieſer oder einer andern Hinſicht bei den erwähn
ten Landprodukten noch irgend ein Ausfall zu decken ſein ſfollte, ſo tritt
dafür in reichlkcher Fülle die als geſichert zu betrachtende ausgezeichnete

Kartoffelernte ein. Der Stand der übrigen Gemüſepflanzen iſt allerdings
mitunter ein ungenügender, im Allgemeinen aber ein beruhigender. Es

Jn den weſtlichen Provinzen,

————2S5h e
giebt ziemlich viel Steinobſt, Kernobſt faſt gar nicht. Wäre dieſer er
hebliche Ausfall nicht zu beklagen, ſo würde das Jahr 1865 unſtreitig in
die Reihe der ſegensreichſten Jahre unſerer Zeit getreten ſein.

Die Ergebniſſe der Ernten in den nicht preußiſchen Ländern ſt im
men meiſt mit dem übereig, was ſich uns in Preußen darbietet. Die zu
Norddeutſchland gehörigen Länder, wie Sachſen Mecklenburg, Lübeck,
Schleswig Holſtein, Oldenburg Hannover, Braunſchweig und Kurheſſen
haben eine Ernte, die der Ernte in den öſtlichen Provinzen Preußens
ziemlich gleichkommt. Wenig Heu, wenig Winterſtroh, dünner Stand,
kleine Körner, zum Theil ſehr reichlich, trockne und verdorrte Weiden,
das ſind die allgemetnen Klagen aus Norddeutſchland; nirgends iſt aber
die Ernte als Mißernte bezeichnet, ſogar bei Roggen vergleicht man immer
nur den diesjährigen Ertrag mit dem vorjährigen reichen und bezeichnet
ſo nur einen relativen Ausfall. Am Empfindlichſten iſt dagegen der Aus
fall an Stroh und Futtermitteln, doch wird dieſes Manco reichlich durch
die Sommerfelchte, durch die theilweiſe reichen Ernten an Erbſen und
Bohnen in einigen Revieren, oder durch den überall anerkannten guten
Stand der Hackfrüchte, vorzüglich der Kartoffeln, wenn nicht vollſtändig
erſetzt, ſo doch weſentlich gemildert. Einzelne kleinere Gebiete namentlich
in den Flußniederungen, iſt die Ernte in allen Feldfrüchten ſogar ausge
zeichnet, wie in den Ländereien der Unkerweſer und in dem Thale der
Werra, wo man ſogar eine in Qualität ausgezeichnete, und Quantität
gute Mittelernte in Raps gemacht hat, und wo man „eine beſſere Wei
zenernte ſeit Jahren nicht erlebt hat.“

Die Ernte der ſüdweſtlichen deutſchen Fürſtenthümer gleicht der Ernte
der preußiſchen Weſtprovinzen. Im Lippeſchen iſt die Roggenernte eine
ſehr reiche geweſen, „das Sommerkorn war ausgezeichnet.“ Aus dem
Naſſauiſchen Amte Hochheim wird das Reſultat wie folgt ange
geben

Raps 2 Malter à 160 Pfd. pro Metermorgen, alſo 400 Pfd.
giebt auf den preuß. Morgen 410 Pfd. oder ca. 5 Scheffel
preuß.

Roggen 4 Malter à 180 Pfd. pro Metermorgen, giebt auf den
preuß. Morgen 9 Schffl. preuß.

Weizen 70 Garben geben ca. 600 Pfd. ſchöne ſchwere Qualität.
Gerſte, weiß, ſchönes Korn, 90 Garben geben 6 Malter a 160 Pfol

ca. 15 Schffl. preuß. pro Morgen.
Frühhafer 60 Garben geben 7 Malter à 120 Pfd.
Späthafer 60 Garben geben 5 Malter à 120 Pfd.

Die Ernte im baieriſchen Franken iſt befriedigend. Aus Würz
burg wird gemeldet (5. Aug. „Weizen und Roggen fallen in Qualität
ſchön und Quantität befriedigend aus. Gerſte dagegen liefert nicht den
gehofften Ertrag und vartirt in der Qualität von gering bis zuletzt prima,
ſo daß das Geſchäft darin in dieſem Jahre die größte Aufmerkſamkeit er
fordert. Jm Allgemeinen iſt das Ernteergebniß in ganz Batern kein
ungünſtiges, einige Striche haben ſogar ſehr reiche Ernten gemacht. Von
München, Regensburg, Landshut, Straubing und allen an
deren größeren Schrannen des Landes wird geklagt, „daß ſich für die rei
chen Zuführen alten Getreides kein Abzug nach Auswärts finde und daß
daher das Getreidegeſchäft ohne Leben und zu wohlfeil ſei.

Deſterreichs Ernte wird in folgendem Berichte vom 29. Juli
geſchilderr Die Ernte iſt faſt in allen Theilen der Monarchie beendet
und hat im Allgemeinen den Erwartungen nicht entſprochen, welche
man anfangs davon hegte. Jn Ungarn mag das Ergebniß hinſichtlich
der Menge ein Drittel gut, ein Drittel mittelmäßig und ein Drittel un
ter Mittelmäßigkeit ausgefallen ſein. Die Qualität aber wird dort größ
tentheils ſehr gelobt, was beſonders vom Weizen gilt. Jn Mähren, Oe
ſterreich und Steiermark iſt der Ausfall gleich einer Mittelernte in Böh
men iſt größtentheils Mißwachs zu verzeichuen. Ans Galizien und Sie
benbürgen fehlen noch die nähern Nachrichten. Die Preiſe haben nichts
deſto weniger mehr Neigung zum Fällen als zum Steigen. Die Urſache
iſt, daß vom Auslande wenig Frage iſt und daß beſonders von Ungarn
noch beträchtliche Vorräthe vom vorigen Jahre aufgeſpeichert liegen.
Einen genaueren Bericht über die ungariſche Ernte enthält der Peſther
Lloyd, der dieſelbe im Großen und Ganzen als eine etwas über den Be
griff der Mittelernte hinausgehende claſſificirt ohne ſie aber eine gute zu
nennen. Jn der Theißgegend, im Peſther Bezick, im Banat und im
Bezirk von Stuhlweißenburg iſt die Durchſchnittsernte bis auf 20 Metzen
auf das Joch, im Gewichte von 86—91 öſterr. Pfd. geſtiegen alſo
10. Schffl. preuß. auf den preuß. Morgen von Nettogewicht 85 bis
95 Pfd. Zollgewicht. Roggen und Gerſte haben nicht gut geſchüttet
Hafer aber iſt gut gerathen und Mais hat eine gute Mittelernte gegeben.

Jedenfalls hat Ungarn mehr als ſeinen Bedarf gebaut und berückſichti
gen wir, daß ſich noch bedeutende Vorräthe in erſter und zweiter Hand
befinden ſo ergiebt ſich, daß wir auch in dieſem Jahre erhebliche Quan
titäten dem Auslande abgeben können.“

Der bedeutungsvollſte Getreideplatz Ungarns iſt Peſth; die Getreide
maſſen, die dort zum Konſum und zur Ausfuhr theils auf der Eiſenbahn
theils auf der Donau ankommen und abgehen nehmen eine hohe Ziffer
ein. Beiſpielsweiſe waren die Zufuhren in der Woche: Mit

aisWeizen Roggen Gerſte Hafer Raps24. Juni/1. Juli, Metzen 19966 12066 442 1442 35510 755
I. --8. Juli 30646 27637 5016 3284 42260 1924
8. 15. Juli 27654 37622 350 2079 24328 7089
15.--22. Juli 30217 22262 1690 4613 27824 6665
27.--29. Juli 25604 11744 315 914 13766 756229. Juli /5. Auguſt 28798 6057 501 2446 11453 15251
5 12. Auguſt 51469 13373 3842 775 26969 10459



Weizen Roggen Gerſte Hafer Mais Raps
12.719. Auguſt 72276 10554 4257 15128 18143
19./26. Auguſt 93941 20224 2313 9853 7090
26. Aug. 4. Sept. 119836 16800 1026 361 19482759
24. Junib. 4. Sept. Min. 499397 178339 19752 15914 98639 714797
à 1,118 preuß. Schffl. 558326 199383 22083 17793 110278 82120

zuſammen preuß. Schffl. 989883 oder ca. 41250 Wispel.
Dazu kommt noch der ungariſche Tranſit bei Peſth aufwärts auf der

Donau, welcher in derſelben Zeit vom 24: Juni bis 4. Sept. betrug
Weizen Roggen Gerſte Hafer Mais Raps

Oeſt. Metzen 347801 6361 1300 278386 108605 4867
à 1,118 pr. Schffl. 388842 7111 1453 311235 121420 5441

Zuſammen aus Ungarn nach Peſth und weiter
Zufuhr 989983 preuß. Schffl.
Durchfuhr 835592

1,825,485 preuß. Schffl.
oder ca. 76062 Wispel.

Der allein wichtigſte Ausfuhrhafen für ungariſches und Banater Ge
treide iſt Trieſt, das den Bedarf aber nicht über Peſth allein ſondern
mehr noch auf der Donau und Save und deren Kanälen und mit Hilfe
der zwiſchenliegenden Eiſenbahnen aus den untern Donauländern Ungacns
bezieht, theils um Jtalien und einige Schweizer Gegenden, vorzüglich aber.
um franzöſiſche Häfen zu verſorgen oder Theil an den engliſchen Märkten
zu nehmen. Jn Trieſt ſind ſtets beträchtliche Getreidemaſſen aufgeſta
pelt, z. B.

1. Auguſt 1. September
Weizen preuß. Schffl. 164250 160500Roggen 8250 13500Mais 54750 62850Gerſte 6000 12600Hafer 69000 67500Fieſolen 450 450Erbſen 720 850Leinſaat 3600 3600preuß. Schffl. 307020 321850

Die Zufuhren in Peſth lange vor dem Eintritt der neuen Ernte
und die reichen Vorräthe in Trieſt zwiſchen 12 und 1500 Wispel
können zum Beweiſe dienen, daß die Ueberſchüſſe der alten Ernte viel be
deutender ſind als man ſich hat geſtehen wollen und daß man nicht im
Jrithum iſt, wenn man die Lebloſigkeit und Mattheit aller Getreidemärkte
weſentlich dem Einfluſſe der alten Vorräthe zuſchreibt.

Wermitſehtes.
Die diesjährige Hauptverſammlung der Guſtav-Adolf- Stif

tung hat das gemeinſame „Liebeswerk“ der evangeliſchen Gemeinde zu
Haigerloch in Hohenzollern zugewendet. Sie erhält demnach 5390
Thlr., einſchl. 218 Thlr., welche der Deutſche Guſtav Adolf- Frauen
verein zur Ausſchmückung der Kirche beſtimmt hat. Als Verſamm-
lüngsorte für die nächſte Hauptverſammlung ſind Worms und Speier

in Vorſchlag gebracht. eKarl Graf von Krockow, der von ſeiner oſtafrikaniſchen Reiſe
nach Dresden zurückgekehrt iſt, theilt in der „Köln. Ztg.“ folgende
Skizze von ſeiner jüngſten Tour mit:

Am 14. September vorigen Jahres verließ ich Dresden, und über Wien, Trieſt,
Alexandria kam ich am 28. September nach Kairo. Etwa 10 Tage blieb ich in letzte
rer Stadt, beſorgte Einkäufe und mancherlei Einrichtungen für meine weiteren Reiſen
und gewöhnte mich etwas an das afrikaniſche Klima. Dieſes letztere iſt einem jeden
Afrika Reiſenden ſtets zu empfehlen, da ſonſt in der tropiſchen Zone im Sudan, durch
den ſchnellen Temperaturwechſel, ihn leicht eine bösartige Haut oder Blutkrankheit be
fallen kann. An mein preußiſches Conſulat war ich empfohlen und dankend gedenke
ich hier der mir vielfach erwieſenen Gefälligkeiten. J
Suez auf einem ſchlechten, langſam fahrenden Dampfer verlaſſend, ſah ich am nächſten
Tage die berühmten hohen Berge Horeb und Sinai und durchkreuzte die Stelle, wo
einſt die Juden aus Aegypten flüchteten. Am 15. October kam unſer Dampfer vor
Djidda an, wartete dort mehrere Tage vergeblich auf Ladung und verließ dann den
korallenreichen Ankergrund, um nach einer Fahrt von 24 Stunden am 22. October in
den kleinen engen Hafen vor Saugakin einzulaufen. Trotz meines Fermans von der
Regierung dieſes Landes mußte ich etwa 8-9 Tage in dem öden, unintereſſanten See
ſtädtchen auf einige Kameele warten, die mich in das Land nach Oſten zu tragen ſoll
ten. Von Hadendoa Arabern begleitet, durchzog ich 15 Tage lang verſchiedene Step
pen, Wüſten, Gebirge und große, dornige Waldungen. Nach mancherlei Strapazen und
vielen heißen Stunden kam ich nach Kaſſala, der Hauptſtadt des Landes Takka, an und
wohnte dort in dem Hauſe eines griechiſchen Kaufmannes. Nach etwa 14 Tagen reiſte
ich mit eigenen Kameelen, Diener und Führer über den Chor el Gaſh in ſüdlicher Rich
tung durch das noch unbekannte Tiefland. Die Reiſe durch dieſen Landſtrich dauerte 3
Tage, bevor ich an den Fluß Setit gelangte. Das noch bisher unerforſchte Land habe
ich durch Entfernungs und Wikelmeſſungen beſtimmt und alle dortigen Berge, Höhen

ſo wie Chors verzeichnet, und gedenke ſpäter in ganzer Zuſammenſtellung ein Buch
ierüber und meine anderen Reifen in Afrika herauszügeben. Den Setit habe ich vom

Ausflüſſe in den Albara bis an den Einfluß des Rofan in den Setit zu verſchiedenen
Zeiten bereiſt und neben täglichen meteorologiſchen Beobachtungen mancherlei Natura
lien Sammlungen gemacht und auch die Jagd ausgeübt.

kurfreunde die größte Mannigfältigkeit dar. Gegen Ende März dieſes Jahres entfernte
ich mich aus der buſchigen Wildniß am oberen Setik, und an deſſen Ufern hinabziehend,
verließ ich dieſen lieblichen Fluß und ſüdlich über große Grasſteppen reiſend, durch
ſchritt ich oberhalb Tomat den breiten Fluß Atbara und kam in das Land der Dabgina
Araber. Ich hatte 2 Tage zu reiten, bevor ich über Wogin (ein Marktdorf) in das
Land Galabat gelangte. Der Weg war meiſt beſchwerlich, ſteinig und immer anſtei
gend, aber zackige Bergformen, hübſche Ausſichten und vielerlei ſchöne Bäume gaben
der Landſchaft ein angenehmes Ausſehen und ließen die Schwierigkeiten des Weges ver
geſſen. Von den Ufern des Setits aus erreichte ich nach 8 Tagen den Hauptort Me
kama in der Tagruri Republik von Galabat. Die dortigen evangeliſchen Miſſionare
(von der Geſellſchaft St. Crüſchang bei Baſel) nahmen inſch ſehr freundlich und gaſt
frei auf. Die Tagruri ſind meiſt aus Darfur und Mekka pilgernde, fanatiſche Mos
lims, die auf der Rückkehr das ſchöne, fruchtbare Land Galabat ihrem öden und heißen
Heimatslande vorziehen. Die ſchwarze Bevölkerung nimmt hier. jährlich bedeutend zu,
und meiſt die För Sprache redend, verſtehen ſie wenig und ſelten die arabiſche Sprache
Nach achttägigem Aufenthalte verließ ich meine freundlichen Wirthe und langte unter
znanchen anſtrengenden Märſchen nach 15 Tagen über Quedaref reiſend wicter an Luftwärme

16. April in Kaſſala an.

Am 11. October den Hafen von

i t. Das reiche Thierleben an denFlußufern nebſt der theilweiſen üppigen Vegetation bietet dem Naturforſcher und Na

Nach einigen Tagen hatte ich mich von den überſtanStrapazen ausgeruht und, nach Kameelen ſuchend, erhielt ich dieſelben mit a ar

um eine Rückreiſe nach Sauakin anzütreten. Den 5. Mai verließ ich die Thore der
ſtaubigen Stadt Kaſſalla, und über Debak, Filik, die Langheb und UribaGebirge
reiſend, kam ich am 3. Juni nach Saugkin. In dieſer elenden Stadt mußte ich wäh
rend der Cholera dort 40 Tage bei ſehr ſchlechter Nahrung auf ein Dampfſchiff war

ten. Am 14. Juli verließ ich endlich Sauakin, wurde aber am dritten Tage auf dem
rothen Meere krank an Dysenterie und ſchleppte mich elend, abgemattet und lebensmüde
durch Unter Aegypten. Das kühlere Klima, die beſſere Nahrung und die Nähe Europas
wirkten ſehr zu meiner Heilung, und am 2. Auguſt war ich nach günſtiger Fahrt in
Trieſt. Sieben lange Tage mußte ich in letzterer Stadt in der Quarantaine bleiben
und reiſte noch am Tage meiner Entlaſſung ab. Nach einer vierzigſtündigen Eiſenbahn
Fahrt kam ich nach faſt 11 Monaten wieder in den Kreis meiner lieben Verwandten
und Freunde geſund und glücklich von meiner weiten Reiſe zurück.

T Ilten, d. 8. September. Ein Schrecken erregender Fall von
leichtſinnigen Umgehen mit Schießgewehren hat ſich geſtern Abend
auf der benachbarten Bilmer Mühle zugetragen. Der 19jährige We
ber Bertram, Sohn eines weil. dortigen Anbauers, und ein Müller
burſche treiben allerlei Scherz mit einem auf der Mühle befindlichen
Gewehre, welches, freilich geladen, aber trotz vielfach angeſtellter Ver
ſuche nicht loszuſchießen geweſen iſt. Schließlich richtet der Müller
burſche den Lauf des Gewehrs auf den Unterleib des Bertram, ihn
ſcherzweiſe fragend, ob er zuſchießen ſolle, und drückt auf die bejahende
Antwort auch wirklich ab; das mit Schrot ſcharf geladene Gewehr
geht los und der Bertram, aus unmittelbarer Nähe ſo in den Unter
leib getroffen, daß der Schuß hinten wieder hindurch gegangen, ſchwimmt
jammernd in ſeinem Blute! Der Unglückliche, den die ſofort herbei
n et ärztliche Hülfe nicht wird retten können, iſt heute Abend noch
am Leben.

Aus der Provinz Sachſen.
Das Ober Präſidium der Provinz Sachſen iſt nunmehr ange

wieſen bei dem gegenwärtigen niedrigen Waſſerſtande den Plan für
die Correction der Elbe aufſtellen zu laſſen und die erforderlichen Gel
der zu beantragen. Wo ties nicht erforderlich iſt und die zur Verfü
gung ſtehenden Fonds noch ausreichen, ſollen dieſe zu den ohne ſyſte
matiſche Vorbereitungen zu unternehmenden Corrections Arbeiten ver

wandt werden. hMagdeburger Blätter berichten von einem Unglücksfalle,
der am 16. d. M. den Theaterdirektor Nowack daſelbſt betroffen hat.
Als nämlich am Abend ſein Kindermädchen mit dem 8 Monate alten
Kinde auf dem Arm demſelben Eſſen über einer Spiritusflamme wär
men wollte und der Spiritus nicht zureichte, goß ſie, wie es der ge
wöhnliche Mißbrauch nicht blos bei Kinder und Dienſtmädchen iſt, un
mittelbar aus der Flaſche in den brennenden Spiritus zu, wodurch der
Spiritus in der Flaſche in Brand gerieth. Um denſelben zu löſchen,
legte ſie das Kind auf den Boden ehe ſie aber mit dem Löſchen fer
tig werden konnte, ſprang die Flaſche, der brennende Spiritus verbrei
tete ſich über den Fußboden und verbrannte das Kind und das Mäd
chen dermaßen, daß erſteres trotz der angewandten Hülfe dreier Aerzte
noch in der Nacht um 12 Uhr verſchied und letztere in das Kranken

haus gebracht werden mußte.

Geſetz Sammlung
Das am 13. Septbr. ausgegebene! 40. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6161. das Geſetz, betreffend eine Aenderung des Geſetzes vom 14. September
1857 über den Gewerbebetrieb im Umherziehen in den Hohenzollernſchen Landen. Vom
7. Auguſt 1865; unter

Nr. 6162. das Geſetz, betreffend die der gemeinnützigen ActienBaugeſellſchaft zu
Königsberg i. Pr. zu bewilligende Sportel und Stempelfreiheit. Vom 10. Auguſt
1865; unter

Nr. 6163. den Allerhöchſten Erlaß vom 12. Auguſt 1865, betreffend die Er
richtung eines Handelsgerichts für die Kreiſe Barmen und Lennep mit dem Stitze in
Barmen unter

Nr. 6164. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Auguſt 1865, betreffend die Ge
nehmigung zur Emiſſion weiterer neuer Stammactien bis zum Betrage von drei Mil
lionen Thaler Seitens der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft unter

Nr. 6165. das Statut der Wieſengenoſſenſchaft im Oelbachthale, Bürgermeiſterei
Neukirchen, Kreiſes Solingen. Vom 14. Auguſt 1865; und unter

Nr. 6166. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Auguſt 1865, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee
von Eisleben nach dem dortigen Bahnhofe der Halle Nordhauſener Eiſenbahn

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. September.

Geoläner King. Die Hrrn. Kauft. Schnabel a. Sulza, Lind a. Böllgen An
necke m. Sohn a. Quedlinburg, Behrens a. Bremen Wild a. Mainz, Meyer a.
Berlin Nettelbeck a. Magdeburg. Hr. Paſtor Budt a. Collinghauſen. Hr. Pr.
Meipper a. Aſchersleben. Hr. Stabsarzt Hecker a. Magdeburg. Hr. Pred. We
ber a. Scortleben.

oldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Jndemey m. Sohn a. Rotterdam, Bieler
a. Burg, Liebeskind a. Apolda, Berner a. Trier. Hr. Chemiker Sander a. Ber

li Hre Partik. Orthaus a. Wittenberg
Stadt Raimn burg Hr. Gen.Arzt. d. 4. Armee Corps Dr. Löffler, Hr. Hauptm.

u. Comp. Chef im 27. Jnf.Reg. Graf Fink v. Finkenſtein u. Hr. Oberſtabsarzt.
Dr. Schönemann a. Magdeburg Hr. SchäfereiDir. Heyne a. Wintersdorf. Die

Hrrn. Kaufl. Speckhals u. Oldemeher a. Leipzig, Baſenäu a. Magdeburg, Gold
ſchmidt a. Mühlhauſen, Wolf u. Sachſenröder a. Berlin, Harms g. Bremen, Jo
nas a. Hannover.

Mentes Mötel. Hr. Lieut. Horn u. Hr. Beamter Berger m. Frau a. Magde
burg. Hr. Offiz. Haquet a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Riemann a. Nordhauſen,
Sommergüth a. Magdeburg Vogel a. Leipzig, Leßer a. Brotterode Weigel a.
Mainz, Bang a. Rheydt, Herz a. Jeßnitz, Ellinghaus a. Remſcheid. Hr. Liefe
rant Holz. a. Frieſack. Hr. pr. Arzt Voigt a. Eroppenſtedt. Hr. Geometer Ro
loff a. OberRöblingen. Hr. Steuerrath Schultze m. Frau a. Brandenburg. Hr.

Caſſirer d. Berl. P.Magd. Eiſenbahn Büttlinger m. Fam. a. Berlin. Hr. Fa
brik. Sachſenberg a. Roßlau

Meteorologiſche Beobachtungen.
12. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 38,07 Par. L. 338,81 Par. L 339,3 Par. L. 238,67 Par. L.
Dunſtdruck 3,71 Par. L. 2,56 Par. L. 3,07 Par. L. 3,11 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 41 pCt. 70 pCt. 62 pCt.

9,1 G. Rm. 11,1 G. R.10,6 G. Rm. 13,5 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die zur Verlaſſenſchaft des Johann Gott-
fried Schaaf gehörige, zu Klepzig gelegene,
unter Nr. 6 in dem Hypothekenbuche eingetra
gene Gutsbeſitzung mit Haus, Hof, Wirth
ſchaftsgebäuden Garten und 59 Morg. 24
Ruthen Feld, abgeſchätzt auf 8403 10
ſoll wegen Erbtheilung auf

de 16. Oetober 1865
Vormittags II Uhr

in dem Schaaf'ſchen Gute zu Klepzig an
geſetzten Termine verkauft werden. Kauflieb
haber, welche ihre Zahlungsfähigkeit in dem
Termine nachweiſen können, haben ſich in dem
ſelben einzufinden.

Die Beſchreibung und Taxe der zu verkau
fenden Beſitzung und des mit zu verkaufenden
Jnventariums und die Verkaufsbedingungen
können in den an Kreis Gerichtsſtelle hier und
in dem Nachbargute zu Klepzig aushängen
den Subhaſtations Patenten, ſowie in der Re
giſtratur des hieſigen Kreisgerichts eingeſehen
werden.

DOelitzſch, den 5. Septbr. 1865.
Kbonigl. KreisGericht, II. Abtheilung

Verkauf.
Folgende, zum Nachlaſſe des verſtorbenen

Fabrikbeſitzers J. E. Schmidt gehörenden
Grundſtücke auf hieſiger Feldmark?

ein Wohnhaus unter Nr. 710 vor dem Kyl
ſchen Thore belegen mit 1 Salon, 9 Stuben,
11 Kammern, 2 Küchen, 1 Veranda c. nebſt
Zubehör, namentlich Waſchhaus, Stallungen,
Kegelhaus und einem 2 Acker haltenden, an
das Wohnhaus ſtoßenden Garten (das Wohn
haus iſt zum Wohnen für zwei Familien höchſt
bequem und elegant eingerichtet) und

12 Morg. 56 Ruthen Ackerland, als
Planſtück Nr. 442 am Gerichtswege vor dem

Beinſchuh, 6 Morg. 69 Rth.,
Planſtück Nr. 895 auf dem Schildchen, 167

Ruthen,
Planſtück Nr. 923 im Schlage, 5 Morg

wird der Unterzeichnete im Auftrage der Witt
we des Erblaſſers

am 6. HOetbr. d. J. Freitag)
Vormittags 9 Uhr

im Comtoir des Fabrikgebäudes
öffentlich meiſtbietend verkaufen und zwar das
Ackerland in einzelnen Parzellen.

Zahlungsfähige Käufer werden zu dem Ver-
kaufstermine mit dem Bemerken eingeladen
daß der Unterzeichnete zur Ertheilung jeder ge
wünſchten näheren Auskunft gern bereit iſt.

Sangerhauſen, den 11. Septbr. 1865
Steinacker, Amtsrichter a. D.

2500 Thaler
ſind zum 1. Octbr. e. auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt Schmeerſtr. 16.

2 Quittungsbogen über Halle Nordhäuſer
Eiſenbahn Actien worauf 40 gezahlt ſind,
ſind zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in der Umgegend von Querfurt in

ſehr ſchöner Gegend belegenes Grundſtück be
ſtehend aus neugebautem 2 ſtöckigen Wohnhaus
nebſt Scheune, Stallung, allem Nöthigen zum
Betriebe der Ackerwirthſchaft, einem geräumigen
Hof mit Brunnen und einem ſchönen z Mor
gen großen Garten ferner 11 Morgen Land,
wovon ea. 5 Morgen unmittelbar hinter dem
Garten liegen, ſoll baldigſt für einen mäßigen
Kaufpreis verkauft werden. Daſſelbe eignet ſich
auch für einen Fleiſcher oder Bäcker, da ein ge
räumiger Verkaufsladen im Wohnhauſe befindlich.

Nähere Auskunft ertheilt Herr E. Koch in
Querfurt, Steinweg

Eine Landwirthſchafterin, erfahren
in allen Theilen der Wirthſchaft und darüber
mit guten Zeugniſſen verſehen wird zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer größeren Gutswirth
ſchaft geſucht. Gehalt 100 Antritt zum
I. Hetbr. Das Nähere poste rest. Mühl-
berg a Elbe B. G.

Maſchinen-TDreibriemen
aus Gummi, Gutta-Percha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſtonen
beſtens empfohlen Theodor Rincdel G W iegner, Alter Markt 3.

Wewersſchere Steindachpappe
in Rollen 50 l. u. 3“ br. halten zu billigſtem Preiſe beſtens empfohlen

B. Schm Co.
Altes Kupfer, Meſſing und Zink wird zu den höch

ſten Preiſen gekauft Geiſtſtraße Nr. 2 im Hofe links.
Schöne neue Cabinet Uhren, ſicher gehend, verſendet gegen franeo

Einſendung von 1 R mit 2jähr. Garantie- Schein Adolf GOsterloh,
Uhrenfabrikant in Huucdolstacit, Nr. 413, obere Marktſtraße.

NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann bei
mir zur Einſicht bereit liegen, ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbarkeit derſelben.

Die lecerschaum- G Bernstein- Waaren abr i
von oritz Knepler G Co. in W fen.

mit ächten billigen Cigarren Spitzen zur NMesse in Leipzig,
Thomas Gässcheu Iste Etage, bei Carl Aug. Hoffinanm.

Herh

h in sämmtliche dentsche, französische

Franco zu Diensten.

h

h
h
h

S

Bekanntmachungen
wer Artenglisehe, russüsche, dänische, hol-

Iändisehe, schwedisehe ete. Zeitungen werden prompt zu dem Original Ensen-
tſonspreſs ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen Spesen hbesorgt und bei grösse-
ren Aufträgen entsprechender Rabatt gewährt. Annoncenbureau

von IIgen G ort in Leipzig

h

Unser veuester Zeitungs-Catalog nebst Insertionstarif steht auf franco Verlangen gratüäs und

e h h
Geſuch. Ein geübter Fournirſchneider,

ſowie ein Schneidemüller, welcher mit Wollgat
ter zu arbeiten verſteht, findet ſofort bei gutem
Lohn dauernde Beſehäftigung in der Dampf-
ſchneidemühle von

E. Stintz in Weißenfels.
Eine bedeutende Liqueunrfabrik ſucht zum

baldigen Antritt einen tüchtigen ſoliden, am Un
ter und Oberharz und einen Theil von Thü-
ringen gut eingeführten Reiſenden bei gutem
Salair und Speeſen. Copieen der Zeugniſſe u.
Reiſetouren nimmt Herr Ferd. Tombo in
Halle a/S. entgegen.

Ein ſechszehnjähriges, anſtändiges Mädchen
von auswärts wünſcht ſich als Hülfe der Haus
frau, gleichſam wie zur Familie gehörig, in
einer bürgerlichen Haushaltung nützlich zu ma
chen gern würde dieſelbe ſich dex Beaufſichti
gung der Kinder mit unterziehen. Gütige Of
ferten unter Chiffre R. S. Nr. 20 Halle wer-
den erbeten.

Einen ordentlichen Laufburſchen ſucht ſofort
M. Albrecht Markt im Rathhauſe.

In der
Peſter schen Warehhamcll.
in Male traf ſoeben ein:
Hanne Gelee seien

nach Rafgel, geſtochen von E. Mandel.
Ein Sopha billig zu verkaufen bei

C. Abelmann, gr. Steinſtr. Nr. 9.

Cyper- Wiüträol
zum Weizenkälken empfiehlt billigſt

M. BeBechershof Nr. 9.
Haaſen und Kaninchenfelle kauft zu den

höchſten Preiſen
L. Wedding, Hutmachermſtr., Leipzigerſtr. 99.

gr Zwei ſehr fette bayriſche Dch
ſen ſtehen zum Verkauf beim

S Gutsbeſitzer Herm. Wendenburg
in Beeſenſtedt.

d

Ein junger Mann mit gutem Zeugniß ſucht
eine Stelle als Aufſeher oder dergl. zum 1. Octo-
ber er. Näheres Baderei Nr. K parterre.

Commis-Geſuch.
Für ein flottes Material und Werkzeug Ge

ſchäft wird ein junger, jedoch gewandter und
umſichtiger Commis mit ſtreng rechtlichen Grund
ſätzen p. 1. October c. geſucht, sub B. C. Los
poste restante Jessnitz anb.

Ein anſtändiges Mädchen, welches die Küche
und Hausarbeit verſteht, ſucht zum 1. October
eine Stelle, am liebſten auf dem Lande. Zu
erfragen Glauchaiſche Kirche Nr. 5, 1 Tr.

Auf einer Domaine in der Nähe von Halle
wird ſofort oder zum 1. Octbr. ein Hofverwal
ter bei gutem Gehalt und guter Behandlung
geſucht. Näheres Geiſtſtraße Nr. 70, 1 Tr.

Dienſtgeſuch.
Ein Mädchen vom Lande, welches mit den

nöthigſten Eigenſchaften verſehen, ſucht als Wirth
ſchafterin eine Stelle ſogleich zum Antritt, oder
zu Michaeli. Zu erfragen bei dem Handſchuh
n Klutentreter in Zeitz, Rittergaſſe
Nr. 326.

Ein junger gewandter Kellner, der jetzt noch
in einem Hötel erſten Ranges conditionirt und
die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht bis
zum 1. October eine Stelle. Das Nähere durch
Frau Eilenberg Fleiſchergaſſe Nr. 16.

Ein gebildeter junger Mann, welcher am
1. October ſeine Lehrzeit in einem bedeutenden
Material-, Colonial und Produkten- Geſchäft
beendet hat, ſucht in einem ähnlichen Geſchäfte
Stellung. Hierauf reflectirende Prinzipale wol
len gef. ihre werthe Adreſſe unter H. S. 25.
poste restante Magdeburg einſenden.

Ein Lehrling mit der nöthi
gen Schulbildung wird geſucht

Halle a S.
KLäppert'sehe Buchhbandlung.

(lax Meferstein.)
Ein Pferd, flotter Gänger, unter dreien die

Wahl, hat preiswerth zu verkaufen
Halle. F. Löther, Fleiſchermeiſter,

Gerbergaſſe Nr. 7.

Hammel Verkauf.
100 Stück ausgemäſtete Hammel, jung und

groß, ſind zu verkaufen auf dem Rittergut
Kitzen b. Lützen.



Gewerbe ind Induſtrie Ausſtellung zu Chemnitz 1866.

J. Die von dem Handwerkerverein zu Chemnitz im Jahre
1866 ins Leben zu rufende Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtel
ung ſoll die gewerblichen und induſtriellen Erzeugniſſe aller Lande
ſächſiſchen Namens, alſo mit Einſchluß der K. Preufs. Pro
vinz Sachſen, ſowie der reußiſchen und ſchwarzburgiſchen
Fürſtenthümer umfaſſen.

g. 2. Mit der Ausführung des gedachten Unternehmens iſt von
dem Handwerkerderein ein beſonderer Ausſchuß beauftragt worden.

F. 3. Die Ausſtellung ſoll ein möglichſt vollſtändiges Bild
der geſammten gewerblichen und induſtriellen Thätig
Feit und des Fortſchreitens derſelben in den bezeichneten Ländern ge
währen.

4. Das Ausſtellungsgebände wird 160,000 Fuß Fla
chenraum enthalten. Daſſelbe kann nach Bedarf erweitert werden. Un
vedeckter Raum iſt hinreichend vorhanden.

5. Die Eröffnung der Ausſtellung iſt auf den 1. Juli
1866, die Dauer derſelben auf drei Monate feſtgeſtellt worden

g. 6. Als Ausſtellungsgegenſtände ſind zuläſſig: alle Rohſtoffe,
alle Erzeugniſſe der Jnduſtrie und Gewerbe, des Berg und Hütten

Programm.

weſens, ſowie der gewerblichen Kunſt.
8. Ausgeſchloſſen ſind alle leichtentzündlichen Artikel, wie

Schießvuloer, Knallpulver, Streichhölzchen c. ſowie alle einen übeln

Geruch verbreitenden Gegenſtände ſofern ſolche nicht im Freien ausge
ſtellt werden können. Flüſſigkeiten, wie Spirituoſen und dergleichen
müſſen ſoweit ſie überhaupt zuläſſig ſind, in wohlverwahrten Flaſchen
ausgeſtellt werden.

Die Gegenſtände ſind fracht- und ſpeſenfrei ins Aus
ſtellungslocal zu liefern; die Auspackung und Aufſtellung wird
auf Verlangen von Beauftragten des Ausſchuſſes beſorgt.

Die Aufſtellung von Maſchinen c. haben die reſp. Aus
laſen Anordnung des Ausſchuſſes auf eigene Koſten vornehmen
zu laſſen.

Die Verſicherung gegen Brandſchaden übernimmt
der Ausſchuß nach Maßgabe der für die ausgeſtellten Gegenſtände an
gegebenen Koſtenpreiſe.

Für Beſchädigungen der Gegenſtände durch Licht, Luft,
Bruch Staub c. kann der Ausſchuß nicht aufkommen

K. 49. um Betriebe der Maſchinen wird Dampfkraft beſchafft.
P. I Die Anmeldung von Ausſtellungsgegenſtänden iſt bis

zum 31. December 1865 bei dem Bureau des Ausſtellungsausſchuſſes
ſchriftlich zu bewirken.
F. 12. Ueber Bildung von Loealeomiteés, über beſondere Be

ſtimmungen für die Ausſteller, ſowie über alle ſpeciellen Anordnungen,

Chemnitz, im September 1865.
Her Ausſtellungsansſchuß.

F. X. Rexwitzer, Vorſ.

behält ſich der Ausſchuß weitere Bekanntmachungen vor.

rAdv. Schmidt S.

38 9 ge S 7Handels Stich der Madonng della Sedig.
Die Diucke mit der Schrift (chin. 15 weiß 12

worden ein Exempl. iſt in meinem Schaufenſter ausgehängt.

Halle a/S. d. 13 Sept. 1865 Achard Mühlmann,
ſind heute ausgegeben

Zu Jnſeraten für Eisleben und Umgegend empfiehlt ſich (beſonders zum bevor
ſtehenden Wieſenmarkte) die in Eisleben erſcheinende

Zeitung für die Graſſchaft Mansfeld.
Jnſertionsgebühren pro dreigeſpalt. Zeile 6 bei wiederkehrenden Anzeigen die 4. Jnſer

tion gratis. Abonnementspreis 12 pro Quartal.

Se verbeſſerter Conſtruction in Holz und
Eiſen (II Neihen 6 Fuß breit 147 R 6 das Vorderſteuer den Hinter
wagen bis zum rechten Winkel unterfahrend. Se Werte
I AEE'sehe Hibenernshhebenfuge,HEAaCE G CEBAMGen ne V alen und
W alen ne 109 Pfd. 4 Thlr., geaſchte
n e en 2 200 (10 18 25 35HBCSCE- V. I es nen empfiehltunter Garantie zu den billigſten Preiſen

A. er a. d. Bahnhöfen.
Mansſelder Hof zu Eisleben.

Den geehrten Bewohnern Eislebens und deſſen Umgebung zur gefälligen Notiz, daß ich
zum diesjährigen Wieſenmarkte im Saale des Mansfelder Hofes“ mit der unter meiner Leitung
ſtehenden Neuen Halliſchen Capelle an den Haupttagen (Sonntag, Montag
und Dienstag) drei große Extra- Concerte zu geben beabſichtige Ich werde
mich beſtens beſtreben, ſowohl durch Wahl der Programme, als auch durch Ausführung derſel
ben nur Gutes zu bieten. Die Concerte beginnen Abends 7 Uhr. Das Entree beträgt 5
Familienbillets für 3 Perſonen à 10 und einzelne Billets à 10 für eine Perſon
auf 3 Concerte gültig, ſind beim Kaufmann Hrn. Worch S Schmidt in der Freiſtraße
zu beziehen.

O. Hoffmann.Halle.

Mansfelder Hof.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß zum be

vorſtehenden Wieſenmarkte in meinen Lokalitäten außer allen Getränken zu jeder Zeit auch Spei
ſen 3 la carte verabreicht werden. Bitte um gefällige Berückſichtigung.

E. Im großen Saale Tafelmuſik gratis.
Eisleben.
Eine ſehr hübſche, vollſtändige Liquenr

Laden- Einrichtung hat billig zu verkaufen

Chr. Hartmann
Friſche Schmelz und Salzbutter, ſehr

ſchön empfiehlt E. L. Helm.
d. Jeiſing in Magdeburg Die beſten Malzbonbons von vekannter

h Zu beachten. Güte gegen Huſten bei E. L. Helm.Aechten Wendeborn ſchen Carminativo. b. verkauft in See 15 u. 5 Haufen Pferdedünger zu verk. Taubengaſſe 9.

Ein noch guter eiſerner Stubenkochofen mit
Kachelaufſatz iſt zu verkaufen gr. Ulrichſtr. 6.

e

ver Schroedel Simon
Halle ist zu haben: SLa Madonna della sedia

e
e

Oeſte.
Sonntag den 17. d. M. ladet zum Schwein

ausſchießen ergebenſt ein Zöhe.
Peſtalozzi-Jweigveretn

Domnitz u. Umgegend.
Zu der Dienstag den 19. September Nach

mittags halb 2 Uhr in der
preußiſchen Krone zu Cönnern

abzuhaltenden Generalverſammlung werden alle
Mitglieder und Freunde des Vereins eingeladen.

Wahl von Deputirten zur Provinzial Verſamm
lung. Wahl eines neuen Vorſtandes.

Der Vorſtand.
Am Dienstag Nachmittag iſt in der

Griechiſch Römiſchen Kunſthalle von J. J.
Lüttgens ein braunſeidener Sonnenſchirm ſte
hen geblieben es wird gebeten denſelben gegen
Belohnung am Markt 20 beim Hausmann ab
zugeben

Ein brauner, glatthaariger Jagdhund mit
hellledernem Halsbande, auf den Namen „Bru
no“ hörend, iſt heute Morgen vom Rittergute
Wörmlitz bei Halle entlaufen. Derſelbe hat
einen kurzen ſeitwärts an der Spitze geboge
nen Schwanz und an einem Ohre eine halb
geheilte Bißwunde. Der Wiederbringer erhält
angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Meinen ſchönſten Dank Hrn. Ehrenfried
Schaaf und Hrn. Karl Müller zu Zör
big für die liebevolle Aufnahme am Turnfeſt.
Und meinen Turnbrüdern daſelbſt, ſowie allen
Jungfrauen, welche ich im Schloßgarten müthig
ſchwenkte, ein donnerndes Gut Heil!

Der Turner aus Leipzig
GSSSSSSSSSGISTSbG G

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau
Antonie geb. Krüger von einem geſunden
kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Leipzig, den 10. September 1865.Heine, gr. Ulrichſtr. Nr. 12 1 vrdentl. zuverl. Pferdek. geſ. Taubengaſſe 9.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bruno NRiebel.
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